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38. Jahrgang. 


Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und tandwirthſch. Nachrichten““ 2 Mk., durch die Poſt 
bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3.50 Mk., durch die Poſt bezogen 3.75 Mn. — Inferate koſten für die ſieben -geſpaltene gewöhnliche Schriſtzeile 


Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Deutſchland und der oſtaſiatiſche 
Friedensſchlußz. 

Berlin, 20. April, die „Nordd. Allg. 31g.“ 
bezeichnet die Befürchtung der „Kreuzzeitung“ als 
vollkommen unbegründet, daß die deutſche Re- 
gierung in der oftafiatifhen Frage, noch bevor 
die Abſichten der anderen Mächte bekannt ge- 
worden ſeien, ihre Abftinenz erklären werde. Das 
Blatt glaubt, daß das Berliner Cabinet, indem 
es während des Krieges eine ſtrenge Neutralität 
beobachtete und eine vorzeitige Intervention 
zwiſchen den kriegführenden Theilen ablehnte, 
nicht geſonnen war, eine Abftinenzypolitik zu 
treiben, ſondern allezeit mit vollem Ernſt die Ge- 
fahren in's Auge faßte, welche für Europa in 
politiijher und wirthſchaftlicher Kinſicht aus der 
Neuordnung der oſtaſiatiſchen Verhältniſſe ent- 
flehen können. der deutſche Antheil an dem 
europäiſchen Geſammtintereſſe in Oſtaſien fei fo 
bedeutend, daß ſich die deutſche Regierung einer 
ſchweren Verſäumniß ſchuldig machen würde, 
wenn ſie nicht feſt entſchloſſen wäre, jenen Antheil 

zur vollen Geltung zu bringen. 

Die „Köln. 31g.“ ſagt unter Hinweis auf das 
Drängen der japaniſchen Kriegspartei: Die 
deutſche Regierung hat bereits anfangs März der 
japaniſchen Regierung Mäßigung in den Friedens- 
bedingungen angerathen, indem fie hinzufügte, 
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gehen ſchien, daß Japan wenig geſonnen ſei, den 
freundſchaftlichen Rath zu befolgen, wurden am 
23. Mär; die erſten Schritte zu einer Ver- 
ſtändigung der europäiſchen Mächte einge; 
leitet. Nachdem dann zwiſchen Deutſchland und 
Rußland eine völlige uebereinſtimmung er- 
jielt und ein Zuſammengehen mit Frankreich 
geſichert iſt, werden die drei Mächte gemeinſame 
Schritte in Japan zur Wahrung ihrer Intereſſen 
in Oſtaſien unternehmen. Dabei iſt zunächſt die 
von Japan angeſtrebte Gebietsveränderung ins 
Auge gefaßt. Gegenüber dem Beſtreben Japans, 
ſich wie ein feſter Gürtel um China herumzuziehen, 
um es gegebenen Falls ganz von Europa ab- 
ſchließen zu können, wollen die europäiſchen 
Mächte rechtzeitig eine Schädigung ihrer Intereſſen 
, .... ... ATMERUTT 


Feuilleton. 


Das . Stadtregiment im 
16. Jahrhundert. 

der weſtpreußiſche Geſchichtsverein hielt geſtern 
Abend die letzte Sitzung des Winterſemeſters 
ab, in welcher Herr Dr. Simſon einen Vortrag 
über das Danziger Stadtregiment im 16. Jahr- 
hundert hielt. In den öſtlichen Städten galt das 
etwas modificirte Magdeburger Recht, welches 
zum Culmer Recht geworden war. die oberſte 
Behörde war zur Ordenszeit der Rath, der in 
den gemeinen und den engeren, ſitzenden Rath 
zerfällt. an der Spitze ſteyen Bürgermeifter, 
deren Zahl ſich meiſt auf vier beläuft. 
Der Rath ergänzt ſich ſelbſt und wäylt 
die Schöffen, das richterliche Collegium 
der Stadt. Der ſitzende Rath geht aus dem ge- 
meinen Rath durch Wahl hervor, ſeine Mitglieder 
bleiben einige Jahre im Amte und treten dann 
in den gemeinen Rath zurück. die Verfaſſung 
war eine durchaus ariſtokratiſche und die Bürger- 
ſchaft hatte nur in ſoweit Antheil an derſelben, 
als fie gelegentlich vom Rath zu Berfammlungen 
berufen wurde. der Herr der Stadt war natür- 
lich der Hochmeiſter, als deſſen Vertreter auf der 
Burg ein Comthur ſaß. 

Nach dem Sturze des deutſchen Ordens kam 
die Stadt unter das Regiment des Königs von 
en und hier war ihre Stellung eine oiel 
reiere, fie läßt ſich ungefähr mit der Stellung 
der freien Reichsſtädte vergleichen. die Stadt 
huldigte nicht dem polniſchen Reihe, ſondern 
nur dem polniſchen Könige, der ihr jedesmal vor 
der Huldigung ihre großen Privilegien be⸗ 
ftätigen mußten. Er nahm im allgemeinen die 
Stellung des Kochmeiſters ein und fein Vertreter 
war der Burggraf, welchen er jedesmal aus acht 
von der Stadt ihm präſentirten Rathsherren 
wählen mußte. da dieſer Burggraf nebenbei 
von feiner Verpflichtung als Rathsherr nicht be- 
freit war, jo war auf dieſe Weiſe dafür gejorgt, 
daß der Einfluß des Königs nicht allzu bedeutend 
werden konnte. dem Könige waren eine Reihe 
von Einnahmen, welche thei in baarem 
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pälſchen Mächte hervorzurufen. Als nun aus 

den gemeldeten Friedensbedingungen hervorzu- 


verſammelten Volke durch einen 


abwehren. Japan bewies bisher jo viel Ueber⸗ 
legung, daß man erwarten kann, es werde auch 
diesmal den Bogen nicht überſpannen. Deutſchland 
wird es jederzeit gern ſehen, wenn Japan ſich der 
Früchte ſeiner militäriſchen Tüchtigkeit erfreut, 
vorausgeſetzt aber, daß dieſe Erfolge die deutſchen 
Intereſſen nicht verletzen. 1 

die chineſiſche Regierung hat mit eine 
Finanzconſortium, beſtehend aus der Nationgl⸗ 
bank für deutſchland in Berlin, den Bankhäufern 


von der Heydt u. Co., Berlin, und L. Behrens 
Söhne, Hamburg, eine fechsprocentige Staats- 


anleihe im Betrage von dreißig Millionen Mark 


abgeſchloſſen. 3 g 
ET I Kreiconſ.) 3914, Stötzel (Centr.) 3899, Kemmann 


Hebung des bäuerlichen Realcredits. 
Berlin, 20. April. Die „Berl. Correſp.“ theilt 
die angekündigten Verhandlungen mit den 
tretern der ſieben öſtlichen Landſchaften haben 
19. April unter Beiheiligung des Zinanzmini 


Dr. Miquel, Schatzſecretärs Grafen Poſadowegy 


und des Commiſſars des Miniſters des In 
ſtattgefunden. Sie ergaben, daß eine hö 
nutzbarmachung der Landſchaften für den ba 
lichen Realcredit wünſchenswerth und ausführbar 
iſt. Es werde vornehmlich darauf ankom 
Einrichtungen zu treffen, welche dem Aleinge 
beſitzer die Regulirung feiner Hnpothehen 
hältniſſe und die Benutzung des landihaftli 
Credits bequem machen und zur Abſloßung 
hochverzinslichen Hypotheken beſtimmen. 


nähere Ausgeftaltung des Planes müſſe den Ver- 
en | 112594 122 914 127 677 127 856 138 588 137 538 
werden, wozu die land wirthſchaftliche Berwal ung 


Von beſonderer Bes 133 967 291 507 


handlungen der einzelnen Inſtitute überlaffe 


Anregung geben werde. 
deutung ſei es, daß ſämmtliche Vertreter 
Landſchaften übereinftimmend mit den 
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entſchieden zurückgewieſen haben. 


Berlin, 20. April. Nach der „Frankf. 3 2 


wird in Preußen eine genderung der Univerſii 
verfaſſung geplant. Es handle ſich dabei um 
Einſchränkung der Lehrfreiheit, und zwar zunächſt 
in der Stellung der Privatdocenten. das Staals- 
ministerium habe vor einiger Zeit darüber Be- 
ſchluß gefaßt. = 
— Gegenüber der von der „Beil. 31g.“ bezw. 
„Frankfurter 31g.“ anläßlich einer vom „Militär- 
wochenblatt“ gebrachten Beſprechung einer Bro- 
fhüre betitelt „Dollkampf, nicht Scheinkampf“ 
ausgeſprochenen Anſicht, das, Militärwochenblatt“ 
fei das amtliche Blatt der Militärverwaltung, er- 
klärt heute der Reichsanzeiger“ dieſe Auffaſſung 
als irrig. das „Militär wochenblatt“ habe feit 
Alters her das Vorrecht, die perſonelveränderungen 


CHEFIN BESTREITEN SE 
Gelde, theils in Naturalien beſtanden, zugeſtanden 
worden. . 
Die oberſte Behörde der Stadt, der Rath, ging 
aus der Ordenszeit in derſelben Geſtalt in die 
polniſche Zeit über, nur hatte ſich mit der ver⸗ 
ſtärkten Bedeutung der Stadt auch ſeine Stellung 
gehoben. Er ergänzte ſich ſelbſt und die Mitglieder 
wurden lebenslänglich gewählt. So erklärt es 
ſich, daß die Namen derſelben großen Zamilien, 
der Ferber, Schachmann, Gieſe, Lieſemann, 
Niederhof, Kempen, Zimmermann u. a. in der 
Rathslifte wiederkehren. die Anzahl der. Mit- 
glieder war geſetzlich nicht feſtgelegt, erſt in ſpäterer 
Zeit beſtand fie regelmäßig aus 23 Perfonen, Die 
Wahl der Rathsherren geſchah am Kürtage durch 
Stimmenmehrheit und die Namen der. Neu- 
gewählten wurden dann dem auf dem Markte 
Secretär des 
Rathes bekannt gemacht. Der Rath) verſammelte ſich 
an jedem Montag, Mittwod) und Freitag im Ralh- 
Fuße im Sommer um 7 Uhr, im Winter um 
Uhr. Die Derhandlungen waren geheim, doch 
wird darüber geklagt, daß die Rathsherren ihren 
veſſeren Hälften gegenüber das Schweigen nicht 
immer gewiſſenhaft gewahrt haben. die Thätig- 
keit des Rathes gliederte ſich vierfach: in eine 
geſetzgebende, polſtiſch-diplomatiſche, verwaltende 
und richterliche. Gehalt bezogen die Rathsherren 
anfangs nicht, aber es ſtanden ihnen gewiſſe 
Naturalienlieferungen zu, die ſpäter durch Geld. 
zahlungen abgelöſt wurden. Im Laufe des 16. 
Jahrhunderts wurden jedoch Gehaltszahlungen 
eingeführt, die von Zeit zu Zeit erhöht wurden. 
bis fie 1598 für die Bürgermeifter auf IE 
Mark (1 Mark = 8—9 Mh. heutigen Geldes), 
die Kämmerer auf je 600 Mk, und die Raths- 
herren auf je 450 Mh; feftgeftellt worden find. 
An der Spitze des Rathes ſtanden vier Bürger- 
meiſter, von denen jeder abwechſelnd je ein ser 
lang ein Amt führte: das des Präſidenten, des 
Picepräfidenten, des Ariegspräfidenten und 5 
Oberwachtherrn. Die Bürgermeiſter hatten ie 
vollnehende Gewalt, fie führten die Beſchlüſſe des 
Rathes und der Ordnungen aus und ver- 
traten die Stadigemeinde nach außen. Jedem 
Bürgermeiſter ſtanden ein Amtsſchreiber und vier 
Amisdiener zur Verfügung, dem Präſidemen 


32 876 139 139 141 802 142915 144843 145 581 
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zuerſt veröffentlichen zu dürfen; im übrigen er- 
halte es ſich ausſchließlich ſelbſt aus ſeinen 
Abonnements. 

— Die „Poſt“ theilt bezüglich der Kieler 
Flottenparade mit: Die Zahl der paradirenden 
Schiffe wird gegen 85 betragen, davon 35 mit 
deutſcher Reichsflagge, auf denen ſich faſt 400 See- 
offijiere, Aerzte, Maſchineningenieure und über 
10000 Mann befinden. 

— Rudolf Gende iſt zum Profeſſor ernannt 
worden. 

— Bei der Reichstags-Erſatzwahl im Wahl- 
kreiſe Lennep-Mettmann erhielt Meift (Soc.) 
13 147, Siſchbeck (freiſ. Bolksp.) 4836, Wülfing 


(Bund d. Landw.) 2368 und Wendland (Antiſemit) 
833 Stimmen. Es findet mithin Stichwahl 


zwiſchen dem Candidaten der Socialdemokraten 


und dem der freiſinnigen Volkspartei ſtatt. 
— Das „Deutſche adelsblatt“ führt aus, die 


Umſturzvorlage ſei vom chriſtlichen Standpunkt 


aus unbedingt zu verwerfen. 
Berlin, 20. April. Bei der heute Nachmittag 


fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 


preuß. Lotterie fielen: 


1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 52 050, 


1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 157 772. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 61 266. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 185 452. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 216 356. 

42 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7367 19 007 
20 932 23 494 36 329 40 554 47 254 49 080 49 588 
52 720 60 185 78 580 78 589 91 279 93 119 93 239 
97464 97530 100 870 102 308 102 461 109 325 
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1500 Mk. auf Nr. 27807 
455 46 384 47337 47 889 
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45 Gewinne von 
29491 30 068 38.385. 39 
* 


2 


182 647 188 224 189 029 202 364 202 998 203 133 
209 458. 

Metz, 20. April, Der Gouvernementsauditeur 
Zuſtizrath Lohe iſt heute als Leiche aus dem 
Waſſer gezogen worden. 

Belgrad, 20. April. Wie verlautet, bedeuten 
die Snkupſchtinawahlen einen vollſtändigen Sieg 
der Regierung. Die Regierungspartei erhielt 150 
Stimmen. Die Liberalen 18 Mandate, die Nadi 
calen 1 Mandat. die Regierung wird ſomit 
einſchließlich 60 Krondeputirter über 210 Stimmen 


verfügen. 


Die Noth in Caibach. 
Laibach, 20, April, In der vergangenen Nacht 
fanden nur geringe Erdſchwankungen ſtatt, denen 


heute früh 9%, Uhr ein ftärkerer Stoß folgte. Die 
Bevölkerung verbrachte die Nacht vielfach in ihren 
Wohnräumen, ſonſt auch in Schulräumen, Eijen- 
bahnwaggons, Baracken und Zelten. Das Regen- 


wetter hält an. Heute früh traf der Bundes- 
Präſident v. Falkenhayn hier ein. die Wiener 
Rettungsgeſellſchaft hat ihre Thätigkeit begonnen. 
Die von dem Verein Wiener Dolksküchen heute 
Mittag eingetroſſenen beträchtlichen Gpeifevor- 
räthe gelangen an fünf öffentlichen Plätzen zur 
Vertheilung. Zu den Sicherheitsarbeiten iſt eine 
weitere Compagnie Pioniere erbeten worden. Die 
Sparkaſſe läßt täglich viele hundert Perſonen 
fpeifen, Die Vertheilung der Kaiſerſpende er- 
folgt in Theilbeträgen von 10 bis 20 Gulden. 
Die Ortſchaft Koſarje, Bezirk Adelsberg, hat 
durch das Erdbeben beſonders ſtark gelitten. 


Der päpſtliche Nuntius in Belt. 

Peft, 20. April. Die hieſigen Blätter gehen dem 
päpftlihen Nuntius Monſignore Agliardi ſehr 
kräftig zu Leibe und ſagen ohne Umſchweife, er 
ſei gekommen, um gegen die Kirchenpolitik einen 
Widerſtand zu organiſiren. Das ſei eine Ein- 
miſchung in die inneren Angelegenheiten des 
Landes, die unftatthaft fei und die ſtärkſte Jurecht- 
welſung fordere, Agliardi habe nicht mehr 
Recht, ſich in ungariſche Angelegenheiten einzu⸗ 
miſchen, als ein ruſſiſcher oder rumäniſcher 
Geſandter. die Abſicht ſei klar, der Vatican wolle 
Ungarn treffen, weil es in feiner Monarchie an- 
erkanntermaßen die beſte Stütze des Dreibundes 
ſei. die Blätter machen den ungariſchen Minifter- 
präſidenten Baron Banfin und den gemeinſamen 
Minifter des geußern Grafen Kalnohy für dieſe 
Verletzung der internationalen Anſtandspflichten 


durch den Nuntius verantwortlich und erklaren. 
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ſchmelchelhaft finden werde. * 


Deutſchland. 


Berlin, 20. April. der Landtags - Abge- 
ordnete Stötzel, der Candidat der Gentrums- 
partei in Lennep - Mettmann, hat in den 
Wähler Derfammlungen erklärt, daß er 
Gegner der Umſturzvorlage ſei nicht nur in der 
Geftalt, wie fie die Regierung dem Reichstage 
unterbreitet habe, ſondern auch in der Geſtalt, 
welche fie mit Hilfe der Centrumspartei in der 
Commiſſion angenommen habe, Allerdings hal 
Herr Stötzel keine Ausſicht, in den Reichstag ge- 
wählt zu werden. 

* [Erfolg des ruſſiſchen Kandelsvertrages.] 
Gegenüber der immer wiederholten Behauptung 
der Handelsvertragsgegner, daß der deutſch— 
ruſſiſche Handelsvertrag der deutſchen Induſtrie 
keinen Nutzen gebracht habe, iſt von verſchledenen 
Seiten, neuerdings auch in der officiöſen Preſſe 
ECC 


warteten außerdem noch acht Schwertdiener auf. 
Für die Rathsherren, von denen einer ſtets als 
Burggraf fungirte, beſtanden eine ganze An- 
zahl von Aemtern im Rathe, Wir erwähnen nur 
die Aemter der Pfahlherren, welche die Hafen- 
abgaben einzogen, der Kämmerer, des Richters 
oder Schulzen, des Zunftherren, des Schützen- 
herrn (welches Amt heute noch befieht) u. a. m. 

Der wichtigſte Beamte des Raths war der Syn⸗ 
dicus, ein rechtsgelehrter ſtudirter Mann, der 
eine einflußreiche Stellung einnahm, aber nur 
das verhältnißmäßig geringe Gehalt von 660 Mu. 
bezog. Er war auch vielfach im Auftrage des 
Rathes als Geſandter bei auswärtigen Re- 
gierungen und namentlich am polniſchen Hofe 
thätig. Andere Beamte des Rathes waren die 
Secretäre, auch Stadtſchreiber genannt, welche 
gleichfalls ſtudirt haben und polniſche Sprache, 
polniſches Recht und polniſche Berhältniſſe genau 
kennen mußten. In der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts gab es 7 Secretäre, welchen Schreiber 
und Kanzliſten untergeordnet waren. 

Das zweite der ſtädtiſchen Regierungscollegien 
bildeten die Schöffen, deren Kauptthätighkeit aller- 
dings auf dem juriſtiſchen Gebiet: lag. In Danzig 
bildeten ſie zwei Collegien, das rechiſtädtiſche und 
das altſtädtiſche. Jedes Collegium beftand aus 
12 Mitgliedern, die vom Rathe an den Kürtagen 
gewählt und vom Richter vereidigt wurden. 
Während das altſtädtiſche Collegium lediglich eine 
gerichtliche Behörde war, hatte das rechiſtädtiſche 
außerdem auch noch politiſche Functionen, indem 
es die zweite Ordnung neben dem Rathe bildete. 

Die dritte Ordnung war die Dertretung der 
Bürgerſchaft und hat ihre ausgeprägte Form erſt 
im Laufe des 16. Jahrhunderts erhalten. Die 
Mitglieder der dritten Ordnung wurden von dem 
Rath frei gewählt, und zwar wurden für jedes 
der vier Quartiere: das Koggen-, das Siſch- (links 
am Waſſer gelegen), das hohe und das breite 
Quartier, 25 Mitglieder gewählt, zu denen ſpäter 
noch die Aelterleute verſchiedener Zünfte hinzu- 
kamen. An der Spitze eines jeden Quartiers ſtand 
ein Quartiermeifter, der die Ordnung in der Ver- 
jammlung aufrecht zu erhalten hatte. Die dritte 
Ordnung hatte bereits in der Mitte des Jahr- 
gunderts eine jo große Macht erlangt, daß fie die 


eigentliche beſchließende Behörde war, ohne deren 
Zuſtimmung nichts mehr geſchehen konnte, nicht 
ſelten haben Rath und Schöffen ſich ihrem Willen 
untergeordnet. 

Wenn der Rath die Ordnungen zufammen- 
berufen wollte, ſo machte er ſich zunächſt über 
die Vorlagen ſchlüſſig, dann traten die Ordnungen 
im Rathhauje zuſammen und wurden von dem 
präſidirenden Bürgermeifter begrüßt, der ihnen 
dann die Vorlagen übergab. die Ordnungen 
traten dann gefondert in die Berathungen der- 
ſelben und entſchieden über dieſelben durch Ab- 
ftimmung. In der dritten Ordnung ſtimmte zu- 
nächſt jedes Quartier für ſich ab, dann erſt 
ſtimmten die Quartiere zuſammen. War der 
Veſchluß gefaßt, ſo begaben ſich die Ordnungen 
in den Sitzungsſaal zurück, wo der Schöffen ⸗ 
ältermann ihre Beſchlüſſe verkündigte. Der Rath 
legte Gewicht darauf, daß die Beſchlüſſe 
mit großer Mehrheit gefaßt wurden, im all⸗ 
gemeinen galt der Gebrauch, daß eine Vor- 
ſage ausſichtslos war, wenn ſie drei Quartiere 
gegen ſich hatte. Fefte Beſtimmungen über eine 
Majorität bei den Abſummungen exiſtirten nicht. 
Auch über dieſe Sitzungen ſollte Geheimniß be- 
wahrt werden, was aber noch weniger geschah, 
als bei den Sitzungen des Rathes. Nicht ſelten 
kam es übrigens vor, daß zur Berathung beſon 
derer Fragen ein Ausſchuß eingeſetzt wurde. 

Wenn nun auch der dritten Ordnung Einfluß 
auf politiihem Gebiete eingeräumt worden war, 
fo hatte fie doch auf das Gebiet der Rämmerei- 
verwaltung weder einen Einfluß, noch ſtand ihr 
eine Controle zu. Dieſe lag bis weit in das 
17. Jahrhundert hinein ausfhliehlih in der Kand 
des Nathes. Wie bedeutend die Finanzverwaltung 
war, geht daraus hervor, daß die Einnahmen und 
Ausgaben am Ende des 16. Jahrhunderts die 
Höhe von 160 000 Mark erreicht hatten. 

Im allgemeinen ergiebt ſich das Refultat, dal 
die Danziger Stadtverwaltung nicht geſchaſſen. 
fondern geworden iſt. Sie befindet fi ſtetig in 
allen ihren Zweigen in Fluß. Das aber gerade 
iſt ein Hauptgrund, der ſie uns intereſſant ma * 
denn in ihr iſt lebendiges Werden, eines en 
wickelt ſich aus dem andern, von Stillſtand iſt 
keine Rede. 


natural 


* 


liſche Chriſten und 24 Juden, der ſeitherigen 


darauf hingewieſen worden, 


* hat, wenn 
ri 

auch die geſammte deutſche Eiſen-Induſtrie 
Nutzen gehabt hat. 
mäßigen Beweis für dieſe Angaben liefern 
die neueſten Zahlen der deutſchen Handelsftatiftik, 
von welcher für das laufende Jahr die Ueber- 


fihten über den Verkehr in den Monaten Januar 
und Februar vorliegen. Die Ausfuhr in den vier 
Hauptartikeln, welche für den Abfa nach Ruß- 


land in Betracht kommen, ſtellte ſich nämlich 


folgendermaßen: Januar-Jebruar 1895 924 910 


Doppelctr., 1894 720914 Doppelctr. In den 
deiden erſten Monaten weiſt demnach die Ausfuhr 
in den genannten vier 1 die be · 
deutende Steigerung um 203 996 Doppelctr. oder 
um mehr als 28 Proc. auf. 


* [Die Eröffnung des 5. naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Ferienkurſus] fand Donnerstag in der 


Aula des Dorotheenſtädtiſchen Realgymnaſiums zu 
Berlin in Gegenwart des Minifters Dr. Boſſe 
ſtatt. Letzterer richtete Worte der Begrüßung und 
des Dankes an die verfammelten Kerren. Die 
Unterrichtsverwaltung lege auf dieſe Ferienkurfe 
beſonderen Werth und außer den von Herrn 
Director Dogel bereits genannten Herren Univer- 
ſitätsprofeſſoren, die Arbeit und Zeit in den Dienſt 
dieſer Kurſe geſtellt hätten, gebühre den Ver- 
anſtaltern und Leitern, den Herren Directoren 
Dr. Schwalbe und Dr. Vogel, befonderer Dank. 


Aber auch den verſammelten Lehrern, die unter 


Kufwendung von Opfern und Mühe hier ſich zu- 


ammengefunden hätten, um den Zortſchritten der 


iſſenſchaft entſprechend ihren Blick zu erweitern 
und im Intereſſe der Jugend mit prahtifh er- 
ahrenen Pädagogen Zühlung ju gewinnen, 
preche er ſeinen Dank aus. Die lebhafte Be- 
theiligung ſei ein lebendiges Zeugniß für das 
bisher ſieis bethätigte Streben der höheren 
Lehrer nach idealen Zielen. Mit dem Beſoldungs- 
etat von 1892 ſei zwar noch nicht alles erreicht, 
was die Unterrichtsverwaltung für die äußere 
Lage der akademiſchen Lehrer gewünſcht hätte, 
aber fie habe das angenommen, was unter ge- 
gebenen Derhältniſſen erreichbar geweſen ſei. Es 
ſeien damit manche unerträgliche Zuſtände be- 
feitigt und für die Zukunft eine Grundlage ge- 
wonnen. Den verſammelten Herren wünſchte der 
Herr Miniſter die geſuchte Erweiterung ihres 
wiſſenſchaftlichen Strebens und daß die aus dieſen 
Curſen hervorgehende Anregung auch der Jugend 
zu gute kommen möchte. Kiernach begann der 
Curſus mit einem Vortrage des Herrn Director 
Vogel und wird am 27. April mit einem Aus- 
uge nach den Rüdersdorfer Kalkbergen unter 
8 des Herrn Profeſſor Dr. Wahnſchaffe 
enden. 

[Zum Vorſitzenden des Vorſtandes des 

forr-Wittmen- und Maifenfonds] iſt der Prä- 
ſident des evangeliſchen Oberkirchenraths, Bark- 
haufen, zu feinem Stellvertreter Oberconfiftoriat- 
tath Braun I, zu Mitgliedern des Vorſtandes die 
Oberconſiſtorialräthe Möller und Kuttig, Geh. 
Reg.-Rath Schwartzkopff in Berlin und Ober- 
conſiſtorialrath Stockmann in Hannover ernannt 
worden. 

I Naturaliſationen in Preußen.] Im Jahre 
1894 find in Preußen 1480 jelbftändige Perfonen 
nmen 8 
eligion nach 1050 evangeliſche und 406 katho- 


Staatsangehörigkeit nach 75 Ruſſen, 189 Defter- 
reicher und Ungarn, 250 Holländer, 117 Nord- 
amerikaner (meiſtens ehemalige Deutſche), 360 
Dänen, 204 Angehörige anderer deutſcher Bundes- 
ſtaaten und 285 Angehörige ſonſtiger Staaten. 
Ehefrauen und minderjährige Kinder ſind in den 
miigetheilten Zahlen nicht enthalten. 

Hanau, 19. April. der König von Dänemark 
wird im Juni das hier garniſonirende Ulanen- 
Regiment Nr. 6, deſſen Chef er iſt, beſichtigen. 

Marokko. 

Tanger, 19. April. Zwiſchen der Bevölkerung 
von Marakeſch und den Rahamna-Stämmen fand 
ein Gefecht ſtatt. Die Köpfe von 20 dabei ge- 
tödteten Rahamnas wurden nach Zez geſchickt. 
— — — — EEE EEE 

Am 22. April 3 A. 3.39, 
5... .S. 6.57% Danzig, 21. pril Na. b. . 

Wetterausſichten für Montag, 22. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach heiter, angenehm, ſpäter regendrohend. 
Strichweiſe Gewitter. 

Für Dienstag, 23. April: 
Wolkig, 


milde, veränderlich. Strichweiſe 
Gewitter. 


* [Regimentsjubiläum.] Das zum zweiten 
Armee-Corps gehörige pommerſche Füſilier-Re⸗ 
giment 34 begeht in dieſem Jahre die Feier 
ſeines 175jährigen Beſtehens. Als preußiſches 
Regiment wurde daſſelbe allerdings erſt im Jahre 
1820 begründet, und zwar aus dem preußiſchen 
Reſerve-Regiment 33, welches 1815 bei der Ab- 
tretung Neuvorpommerns und Kügens an 
Preußen aus dem ſchwediſchen Leibregiment und 
dem ſchwediſchen Regiment v. Engelbrechten ge- 
biidet war. Die Dorgeſchichte dieſer Regimenter 
läßt ſich bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts 
zurückverfolgen. Sie haben im 30jährigen Kriege 
unter Guſtav Adolf von Schweden ruhmreich 
gefochten und ſpäter faſt ſtets in Neuvorpommern 
und Rügen in Garniſon gelegen. Mit Küchſicht 
auf dieſe Vorgeſchichte wurde das Gtiftungsjahr 
durch kaiſerliche Cabinetsordre auf 1720 feſt- 
geſetzt. Zur Vorbereitung der Jubelfeier hat ſich 
bereits ein Comité gebildet. Das Regiment fteht 
gegenwärtig in Bromberg, gehörte aber lange 
Jahre zur Stettiner Garniſon. 

* [Die Petition gegen die Umſturzvorlage] 
ſoll morgen an den Abg. Rickert zur Ueber- 
mittelung an den Reichstag abgeſendet werden. 
Die Zahl der Unterſchriften dürfte eine recht hohe 
fein. Sie beträgt bereits auf den bis heute ein- 
gegangenen Liſten ca. 1500. 

* [Dampfer-Probefahrten.] In dieſen Tagen 
machte der auf der Schiffswerft von J. W. Alamitter 
in Strohdeich für Rechnung der Firma Johannes 
Ick erbaute Frachtdampfer „Warſchau“ ſeine 
Probefahrt. Das Schiff iſt ein Hinterraddampfer 
von 47,5 Meter Länge über dech und 8 Meter 
größter Breite, durchweg aus deutſchem Stahl 
gebaut und mit 2 Dampfwinden ausgerüſtet; 
Maſchine und Keſſel, ebenfalls von der Firma 
Klawitter geliefert, ſind für eine Leiſtung von 
200.—230 Pferdeſtärken conſtruirt und functionirten 
tadellos. Troß des erheblichen Längen- und 
Breitenmaßes des Schiffes, welches eima dem 


daß die Eifen- 
Induſtrie Oberſchleſiens es ausſchließlich den im 
Vertrage erreichten Ermäßigungen ruſſiſcher Zölle 
fie bisher von einer 
s bewahrt geblieben iſt, und daß hiervon 


Einen treffenden ziffer ⸗ 
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eines Seefrachtdampfers von 600 Tons eniſpricht, 
geht der Dampfer mit 10 Tons Kohlen leer nur 

38“ und übertrifft unter gleichzeitiger Berück- 
ſichtigung feiner Größenverhältniffe ſomit die bisher 


auf der Weichſel arbeitenden Frachtdampfer. Nach 


der Probefahrt, welche bis in die neue Weichſel⸗ 


mündung nach Schiewenhorſt ausgedehnt wurde, 


wurde der Dampfer von der Firma Ick über- 


nommen und verholte zur Ladeſtelle bei Schäferei, 
um ſeine erſte Reije anzutreten. 

Am heutigen Sonntag Nachmittag 2 Uhr findet 
von der „Grünen Brücke“ aus die Probefahrt 


des auf der Danziger Schiffswerft und Maſchinen⸗ 


bauanſtalt Johannſen u. Co. neuerbauten Doppel- 


ſchraubendampfers „Boruſſia“ ftalt. Das Schiff. 
welches für diedberſpree-Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 


Tismer u. Co., Niederſchöneweide bei Berlin, be- 


ſtimmt iſt, hat eine Länge von 31,5 Meter, eine 


Breite von 6 Meter und eine Tiefe vom Kiel bis 
Deck von 2,3 Meter und faßt 500 Paſſagiere. Ver- 


möge ſeiner eleganten Bauart und Ausrüſtung 


macht das Schiff einen ſehr gefälligen 
Eindruck. Die Kajüten ſind ganz 
ausgeſchlagen. Seidene Gardinen, mit denen 
die Fenſter verhängt ſind, erhöhen die Behaglich⸗ 


keit derſelben. Die beiden Maſchinen geben dem 


Schiff eine Geſchwindigkeit von 10 Knoten. 
Drei der „Boruſſta“ gleiche Boote für dieſelbe 
Geſellſchaft ſind in kurzem fertig geſtellt; alle 
vier Boote ſind für die Fahrt auf der Oberſpree 
beſtimmt. 

* [Gängerbund.] Im feſtlich geſchmückten 
Saale des Friedrich-Wilhelm-Schützenhauſes, auf 
deſſen Orcheſter über einer geſchmackvollen Lyra 
zwiſchen den Zahlen 1852 und 1895 der Sinn- 
ſpruch „Treu unſer Herz, wahr unſer Wort, 
deutſch unſer Lied, Gott unſer Hort“ prangte, 
beging geſtern der Männer-Geſangverein „Gänger- 
bund“ fein 44, Stiftungsfeſt. Nach einleitender 
Concertmuſik begrüßte der Vorſitzende, Herr 
Lehrer Komoſinski die Gäſte, unter denen ſich 
Vertreter hieſiger Geſangvereine und ſolcher 
mehrerer Nachbarſtädte befunden, mit dem echten 
deutſchen Gruß „Gott grüße dich, kein 
anderer Gruß gleicht dem an Innigkeit“, 
Gott grüße dich, wenn dieſer Gruß fo recht von 
Herzen geht, gilt bei dem lieben Gott der Gruß 
oviel wie ein Gebet“, worauf von dem einige 
0 Mitglieder zählenden Chor das „Grüß Gott 
mit hellem Klang“ erſchallte. Kaum war der 
Sängergruß verklungen, als der ſtattliche Chor 
unter der bewährten Leitung ſeines Dirigenten 
Herren Georg Kaupt das Lied „Gruß an Deutſch- 
land“ intonirte. Das Vereinsmitglied Hr. Borneleit 
ſprach dann einen von ihm verfaßten Prolog, 
worauf die programmmäßzigen Geſänge folgten. 
Hierauf begann die Zeittafel, bei der der Bor- 
ſitzende Kerr Komoſinski in echt patriotiſchen 
Worten ein begeiſtert aufgenommenes dreimaliges 
Koch auf den Kaiſer ausbrachte, nach dem eine 
Strophe der Nationalhumne ſtehend geſungen 
wurde. Gemeinſame Rundgeſänge und Reden 
würzten die Feſttafel, u. a. gab eines der älteſten 
Mitglieder des Dereins Kerr Banfelom eine 
intereſſante hiſtoriſche Schilderung der Vergangen- 
heit des 43 Jahre beſtehenden Sängerbundes 
und leerte mit dem Wunſche, daß ftets Liebe, 
Freundſchaft und Treue in demjelben herrſchen 


der Dirſchau, 
Marienwerder und Elbing, vom Gauvor- 
ſißenden und von den paſſiven Mitgliedern 
des D. B. C. Nach der Bannerweihe wurde 
der langjährige Dereinsvorſitzende Kerr Eſchen⸗ 
bach zum Ehrenmitgliede ernannt, und demfelben 
ein künſtleriſch reich ausgeſtattetes Diplom über- 
reicht, welches in der lithographiſchen Anſtalt von 
Alfred Winter hierſelbſt hergeſtellt wurde. Das- 
ſelbe lag in einer in den Vereinsfarben rothblau 
gehaltenen rothen Plüſchmappe, welche mit blauem 
Atlas ausgelegt war. Das Diplom ſelbſt zeigt 
die Dereinsftandarte und ein Bild aus dem Leben 
der Radfahrer, mit der Anſicht von Danzig im 
Kintergrunde; Bereinsmappen, Danziger Wappen, 
reiche Embleme und Allegorien ſchmücken dieſes 
Kunſtblatt. Bei dem Zeſteſſen hielt die erſte An- 
ſprache ebenfalls Herr Dr. Lewy und ſchloß die- 
ſelbe mit einem Hoch auf das geſellige Zu- 
ſammenhalten der Radfahrer - Bereine, Herr 
Rechtsanwalt Buſch aus Carthaus brachte das 
Kaiſerhoch aus und Kerr Boh; toaſtete auf die damen. 
Es folgten noch mehrere heitere Anſprachen, bis 
die Muſe des Tanzes in ihr Recht trat und unter 
ihrem fröhlichen Scepter noch lange die Feft- 
theilnehmer beiſammen hielt. 

* [Speicherbahn.] Im kommenden Sommer 
wird die Güterabfertigungsſtelle der Speicherbahn 
in der Hopfengafje im Innern erheblich erweitert 
werden. Die Erweiterung hat ſich als ſehr nöthig 
herausgeſtellt. 

[Vernichtung von Naubvögeln.] An Raub- 
vögeln, welche den Brieftauben beſonders ge- 
fährlich find, wurden im Kalenderjahre 1894 ge- 
tödtet: In der Provinz Oſtpreußen 140 Wander- 
falken, 746 Habichte, 204 Baumfalken, 684 Sperber, 
zuſammen 1774 Stück; in der Provinz Weſt⸗ 
preußen 29 Wanderfalken, 79 Habichte, 13 Baum- 
falken, 107 Sperber, zuſammen 228 Stück; in der 
Provinz Pommern 50 Wanderfalken, 115 Kabichte, 
106 Baumfalken,280 Sperber, zuſammen 551 Stück; 
in der Provinz Poſen 20 Wanderfalken, 128 
Kabichte, 78 Baumfalken, 101 Sperber, zuſammen 
327 Stück. 

[[Neue Poſtanſtalt.] Dom 22. d. M. ab wird in 
der zum Landbeſtellbezirk des Poſtamts in Stolp i. P. 
gehörigen Ortſchaft Birkom eine Poſtagentur eingerichtet. 

* [Berfonalien beim Militär.] v. Brodowski, 
General- Major und Commandeur der 70. Infanterie 
Brigade, unter Beförderung zum General - Lieutenant 
zum Commandeur der 6. Diviſion, Gotzhein, Oberſt 
und Commandeur des Infanterie Regiments Nr. 61, 
unter Beförderung zum General-Major zum Gomman- 
deur der 70. Infanterie-Brigade ernannt; Janke, 
Oberſtlieutenant und Director der Kriegsſchule in 
Glogau, mit der Führung des Infanterie Regiments 
Nr. 61 beauftragt; Blänkner, Oberſtlieutenant z. D. 
und Commandeur des Landwehr - Bezirks Stolp, der 
Charakter als Oberſt, Puppe, Hauptmann z. D. und 
Bezirks-Offiſier bei dem Landwehr Bezirk Grau- 
denz der Charakter als Major verliehen; 
Vanſelow, Major und Bat.-Commandeur vom Inf. 
Regt. Nr. 141, unter Beförderung zum Oberſtlieutenant, 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Gren.-Regt, Nr. 3 


in weiß ge- 
halten und ſämmtliche Füllungen mit Goldleiſten 


Maitner, Major aggreg. dem Inf.-Regt. 
Nr. 1 als Bat. - Commandeur in dieſes Regiment 
einrangirt; Nenler, Gen.-Major und Commandant 
von Königsberg, der Charakter als General-Lieutenant 
verliehen; Clifford Kocq v. Breugel, Rittmeiſter 
und Escadron-Chef vom 1. Leib-Auf.-Regt. Nr. 1, 
unter Stellung a la suite des Regts., zum perſönlichen 
Adjutanten des Prinzen Keinrich ernannt; 
Graf v. Schlieffen, Kauptmann vom großen 
Generalſtabe, als Nittmeiſter und Escadron-Chef 
in das 1. Leib-Kuſaren-Regiment Nr. 1 verſeht; 
Nethe, Major vom Generalſtabe des 17. Armeecorps, 
als Bat.-Commandeur in das Gren.-Regiment König 
Wilhelm J. (2. weſtpreuß.) Nr. 7, Salzmann, Major 
vom Generalſtabe der 2. Diviſion, zum Generalftabe 
des 17. Armeecorps verſetzt; Gallus, Prem.-Lieut. 
vom Inf.-Regt. Nr. 112, unter Belaffung unter dem 

Commando zur Dienſtleiſtung bei dem großen General- 
ſtabe, in das Gren.-Regt. König Friedrich I verſetzt; 

Schott, Württemberg. Hauptmann, bisher Prem.-Lt. 

vom Inf.-Regt. Nr. 128, unter Belafjung in dem Com- 

mando als Adjutant bei der 13. Inf.-Sriaade, zum 

Inf.-Regt. Nr. 129 übergetreten; v. Preinitzer, Sec. 

Lieut. vom Dragoner-Regiment Nr. 1, vom 1. Mai 

dieſes Jahres ab auf 6 Monate zur Dienſtleiſtung 

bei dem Feldartillerie-Regiment Nr. 35 commandirt; 

Langenſtraß, Second Lieutenant vom Pommerſchen 
Pionier-Bataillon Nr. 2 zum Premier-Lieutenant er- 

nannt; Roboll vom Infanterie - Regiment Nr. 61. 
Koch, Meinke, vom Infanterie-Regiment Nr. 128, 
Wolff. Wernicke, Gefreite vom Feldartillerie-Regt. 
Nr. 35, Mylius, Unteroffizier vom Train-Bataillon 
Ar. 17, Mühlhauſen vom Infanterie Regiment 
Nr. 14 zu Portepee - Fähnrihs ernannt; Bara- 

nowsky, Hauptmann und Compagnie Chef vom 
Gren.-Regt. König Friedrich J., mit Penſion nebſt Aus- 

ſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Reais.- 

Uniform, der Abſchied bewilligt; Oberſtabsarzt Dr, 
Pieper vom Inf.-Regt. Nr. 23 zum A rer Nr. 128, 
Stabsarzt Dr. Barth aus Berlin zum Cadettenhauſe 
in Köslin verſetzt, Giabsarzt Dr. Schulz vom Cand- 
wehrbezirk Danzig der Abſchied bewilligt. 

* Perſenalien bei der Bau- Verwaltung.] Verſetzt 
find: der Waſſer-Bauinſpector Kenſch von Frank- 
n a. Main nach Berlin behufs Beſchäftigung in der 

auabtheilung des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten, der bei der königlichen Regierung in Pots- 
dam angeſtellte Waſſer- Bauinfpector Gersdorff 
(früher in A in die Waſſer-Bauinſpectorſtelle zu 
Frankfurt a. ain, und der Waſſer-Bauinſpector 
Heuner in Berlin in die neu errichtete Wafjer-Bau- 
inſpectorſtelle zu Northeim (Reg.-Bez. Hildesheim), Dem 
bisherigen Landbauinſpector, Baurath Gnuſchke in 
Quedlinburg iſt die dortige Kreisbauinſpeckorſtelle ver- 
liehen worden. 

I Zeugniſſe für Rectoren.] Ein Erlaß des Eultus- 
miniſters an die Provinzial-Schulcollegien vom 5. April 
beſtimmt, daß fortan in den auf Grund der beftan- 

denen Rectorprüfung auszuſtellenden Zeugniſſen anzu- 
geben iſt, ob der Betreffende zur Anſtellung als 
ector entweder an Mittelfhulen und höheren 
Mädchenſchulen oder an Schulen ohne frembſprach⸗ 
lichen Unterricht befähigt iſt. Die in den einzelnen 
Gegenſtänden erlangten Cenſuren ſind in die Prüfungs- 
jeugniffe für Rectoren nicht mit aufzunehmen. Es 
wird aber geſtattet, daß dieſen Zeugniſſen eine Anlage 
beigegeben wird, welche die bei der Prüfung in den 
einzelnen Gegenſtänden ertheilten Cenſuren enthält. 

5 e eee ee In der Tiefbau-Berufs- 
genoſſenſchaft iſt als Vertrauensmann und Stellver- 
er für den Bezirk I 3 Weſtpreußen der Ingenieur 
E, Theodor Winkelmann, Vorſtädt. Graben Nr. 36 
hierſelbſt, gewählt worden. i 
ABeneſizvorſtellung. ] Herr Alfred Reucker wird, 
wie wir f. 3. mitgetheilt haben, nach Ablauf der gegen- 
wärtigen Saiſon aus dem Verband unjeres Stadt- 
aters gusſcheiden und ein Engagement als Regiſſeur 
g annehmen. Herr Reucher iſt hier zehn Jahre 
aa n. Es iſt ihm der Direction 


verſe 13 


5 im Jahre 1888 mit Feliz 
Bafi hier zum erſten Mal aufgeführt wurde. l 
* [Gchöffengericht.] Wegen eines dreiſten Betruges 
hatten ſich die beiden Knaben Joh. Kerbſt und Otto 
Walter, die ſchon wiederholt vorbeftraft find, zu ver- 
antworten. An einem Abend des Februar d. J. er- 
chienen fie in der Bäckerei des Herrn Wiens und 
ieſſen ſich ein Brod geben. Als Bezahlung legten fie 
ein Geidſtück hin, das einem Zweimarkſſück ähnlich 
ſah, aber eine Kaiſermedaille war. Die Verkäuferin 
merkte den Streich erſt dann, als die Beiden das Brod 
ergriffen und ausrückten. Der Gerichtshof verurtheilte 
Herbit zu 1½ und Walter zu 3 Monat Gefängnif. 

* [Strafkammer.] Wegen einer größeren Anzahl 
kühner Einbrüche hatte ſich in der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer der Arbeiter (Seefahrer) Otto 

rünke von hier, der wegen ähnlicher Verbrechen 

ereits mit ſchwerer Zuchthausſtrafe vorbeſtraft iſt, zu 
verantworten. am 28. Februar d. Js. bemerkte ein 
kleiner Knabe, der fa in leichten Kausſchuhen auf 
den Boden des Hauſes 4. Damm Nr. 13 begab, in 
einem der Böden einen Mann, der die Thüre geöffnet 
hatte und Kleider in einen Korb einpackte. Unbemerkt 
von demſelben ging er wieder hinab und ſchlug Lärm 
und es glückte, den Eindringling zu fallen. Derſelbe 
verſuchte mit Zurücklaſſung feiner Sachen zu ent- 
kommen, und drohte mit Gewalt; als er nach einem 
in der Taſche ſteckenden offenen Meſſer greifen wollte, 
wurde er von zwei Hausgenoſſen dingfeſt gemacht 
und dann der Polizei übergeben. Von dieſem Augen- 
blick an heuchelte er Trunkenheit. Es zeigte ſich, daß er 
bereits drei Böden erbrochen hatte. Die Polizei fand 
nun in feiner Schlafſtelle Sachen, welche mittels Ein⸗ 
bruches bei dem Grenzaufſeher Braun, der Schneider- 
frau Krieger, der Malerfrau Valerie Nuth, dem 
Schmiedemeiſter Weiß, dem Schutzmann Drews und 
dem Werkführer Hellwig geſtohlen waren. Ueberall 
waren die Einbrüche mit großer Dreiſtigkeit ausge- 
führt. Der Angeklagte beſtritt, dieſe Einbrüche verübt 
u haben; in das Haus 4. Damm Nr, will er in 
der Trunkenheit gerathen fein und dort haben ftehlen 
wollen. Nachdem die Beweisaufnahme den Ange- 
klagten bereits erheblich belaſtet hatte, kam es nach 
Schluß derſelben zu einer unerwarteten Scene. Der Vor- 
itzende theilte dem Angeklagten mit, daß eine auf Pfeffer- 
tadt wohnhafte Frau Birkmann, ju der G. in näheren 
Beziehungen geſtanden hatte, wegen gemwohnheits- 
mäßiger Hehlerei verhaftet worden ſei. Hierauf erklärte 
der Angeklagte, daß er nur aus Rüchficht gegen dieſe 
Frau die Diebſtähle geleugnet habe. Er geſtand nun 
alle ihm zur Laſt gelegten Strafthaten ein und gab an, 
daß er in der Birkmann eine regelmäßige Kehlerin 
gehabt habe. der Gerichtshof verurtheilte ihn ju 
5 Jahren Zuchthaus. h 

* (Mallfahrt.] Die bekannte katholiſche Wallfahrt 
nach dem Kalvarkenberge bei Neuſtadt beginnt in dieſem 
Jahre am 29. d. M. die Führung wird Herr Pfarrer 
Kryn-Oliva übernehmen. 

[ Thornſche Brücke.] Durch Beſchleunigung der 
Arbeiten und durch die milde Dezemberwitterüng iſt es 
bekanntlich gelungen, bis zum 22. Dezember v. J. die 
neue Thornſche Brücke im Rohbau ſo fertig zu ſtellen, 
daß der Verkehr eröffnet werden konnte. An der 
Reſtausführung des Mauerwerkes, der Kerſtellung des 
gußeiſernen Geländers u. ſ. w. konnte jedoch der ein⸗ 
etretenen Kälte wegen nicht weiter gebaut werden. 
Seht ift man auch bei der Beendigung dieſer Arbeiten 
und in etwa 3 Wochen wird die Brücke vollſtändig 
fertig ſein. 

* ILachs- und Störfang. ] Geſtern gelang es den 
Bohnſacher Fiſchern eine größere Anzahl Lachſe und 
Störe zu fangen. Die von denſelben Zifchern ge- 
fangenen Seehunde, welche in Plehnendorf im Schilling 
ſchen Lokale zur Beſichtigung ausgeſtellt ſind, haben 
bis jeht den Verluſt ihrer Freiheit gut vertragen; die 
Thiere ſind außerordentlich munter und machen durch 
ihre Eigenartigkeit und unglaubliche Freßluſt dem 
Publikum vielen Spaß. 


oder deren Organe bezw. 
entſta 


Ehmelgnofer al 


* [Falſches Geld.] Kürzlich iſt am Schalter des 
Poſtamtes zu Neumark i. Weſtpr. ein falſcher Thaler 
angehalten worden. Derſelbe trug königl. ſächſiſches 
Gepräge von 1858, hatte eine ſchmutzig graue Farbe 
und war etwa 5 Gramm leichter als die echten Münzen. 


Aus der Provinz. 


® Ziegenhof, 20. April. Die Beſitzung der Frau 
Hauptmann Dewitz in Conradswalde, 70 Hectar groß, 
iſt für 65 250 Mark an Herrn Liebrecht aus Gogolewo 
übergegangen. — Wie unterm 24. März d. J. berichtet 
wurde, verübte ein Strolch auf der Chauſſee von 
Simonsdorf nach Gr. Lichtenau auf den Fleiſchermeiſter 
G. aus Gr. Lichtenau einen Raubanfall, entriß Herrn 
G. 530 Mark und ſuchte das Weite. Diefe Angelegen- 
heit hatte, wie erſt jet bekannt wird, noch ein Nach- 
ſpiel. Der Fleiſchermeiſter G. wurde an beſagtem Tage, 
an dem der Raubanjall ſtattfand, noch von einem 
Weichenſteller N. auf ſeinem Schlitten bis Gr. Lichtenau 
begleitet. N. kam leider dadurch in den Verdacht, 
bei der Angelegenheit betheiligt geweſen zu fein. Vor 
einigen Tagen wurde bei N. unvermuthet Hausſuchung 
gehalten. Herr N. konnte jedoch ſeine Unſchuld glänzend 
beweiſen. Don dem Strolche hat man bis jetzt nichts 
entdeckt. 

3 Marienburg, 20. April. A 1 
hielten vorgeſtern und geflern Nachmittag Sitzungen 
ab, in weſchen die ſtädtiſchen Etats recht eingehend 
zur Berathung kamen. Der äbſchluß der vorjährigen 
Rechnung hat ſich, wie der Referent mittheilte, günſtiger 
geſtaltet, als angenommen wurde, weshalb gewiß zur 
Freude aller Steuerzahler der im neuen Etat angeſehzte 
Vorſchuß von 7200 Mk. wieder geſtrichen werden konnte. 
Bekanntlich wurden beim diesjährigen Eisgang fünf 
. der Schiffbrücke zertrümmert und ſind ſo etwa 

Mk. Forderungen für Reparaturen reſp. Neube 
ſchaffung eines Prahms in den Etat eingeſtellt. Dazu 
kommt, daß in Folge der nach Freigabe der ehemaligen 
Eiſenbahnbrüche geſchaffenen Concurrenz die Einnahmen 
von Jahr zu Jahr mehr zurückgehen und für dieſes 
Jahr ein Zuſchuß der Stadt von etwa 2000 Mk. in 
Ausſicht ſteht. Deshalb wurde bei den Stadtverordneten 
reiflich überlegt, ob die Schiffbrücke wieder in dieſem 
Jahre aufgeſtellt werden ſolle oder nicht, ſchließlich be⸗ 
ſchloß man ſolches, doch follen nur die allernoth- 
wendigſten Reparaturen vorgenommen werden. Nach 
allem aber erſcheint es ſicher, daß die Tage der Schiff- 
brüche gezählt find, was im Intereſſe der Vor- 
ſtadt Kalthof immerhin zu bedauern wäre. 
Der Herr Regierungspräſident iſt mit dem Erſuchen an 
die Stadt herangetreten, eine Cholerabaracke ju er- 
bauen, was etwa 5000 Mk. Koſten verurſachen würde. 
Mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage der Stadt 
wurde zwar dieſes abgelehnt, doch erfolgte die Neu-Ein- 
ſtellung eines Geldbetrags zur Abwehr von Epidemien. 
— Unſer ſchon aus der Ordenszeit ftammendes Rath- 
haus iſt in ſeinem Innern durch die verſchiedenſten 
Umbauten nach jeweiliger Zweckdienlichkeit gründlich 
verbaut worden, ſo daß das Bedürfniß nach einem 
einheitlichen Ausbau immer dringender ſich geſtaltete. 


Die Stadtverordneten 


Namentlich iſt es die getrennte Lage der verſchiedenen 


Bureaus, welche bei der Verwaltung ſtörend befunden 
wurde, auch fehlt es direct an Bureau-Räumlichkeiten, 
die ſich bei richtiger Ausnutzung des Hauſes wohl ein- 
richten * * Es beſchloß deshalb die Verſammlung, 
eine erſte Baurate von 500 Mh. in den Etat einzu- 
ſtellen und fie wählte eine Commifflon, welche in Ge- 
meinſchaft mit dem Magiſtrat einen dem altehrwürdigen 
Gebäude entſprechenden Bauplan ausarbeiten ſoll. — 
Der neue Kaupthaushaltsetat jchliept in Einnahme 
und Ausgabe mit 230 353 Mk. (gegen 210 298 Mk. im 
ee Ferner wurde beſchloſſen, der Stuttgarter 
Haftpflichtverſicherung für alle Unfälle und Sach- 
welche durch Verſchulden der Stadt 


beſchädigungen, 
welche bei einem Aufruhr 


nden ſind, beizutreten. 
Marienwerder, 20. April. Unter Leitung des 


a‘ 
nner ag 
tet Stag 


im Obstbau begonnen. Es betheiligen ſich daran 
4 Cehrer aus dem Regierungsbezirk Merle 


2 aus dem Regierungsbezirk Danzig, außerdem 2 Rönigl. 
Forſtaufſeher und ein Chauſſeeaufſeher-Anwärter. — 
Der Weichſeltraſect bei Kurzebrach iſt zwar bereits mit 
Schnellfähre aufgenommen worden, doch können Fuhr- 
werke noch immer nicht übergeſetzt werden, weil die 
jenſeitige Provinzial-Ehauffee bis Münſterwalde hin 
noch nicht waſſerfrei iſt. 

sch- Aus dem Kreiſe Tuchel, 19, April. Ein 
trauriges Oſterfeſt hat eine Familie in M. dieſes 
Jahr verlebt, Der älteſte Sohn, welcher beim Militär 
diente, war zu einem mehrtägigen Urlaub zu den 
Feiertagen in ſeine Heimath gekehrt. Als er jedoch 
zu Haufe anlangte, erkrankte er und ſtarb. Jedenfalls 
halte der Verſtorbene ſich dadurch Schaden zugezogen, 
daß er in erhitztem Zuſtande kalte Getränke genofien 
hatte. — Ein Wettlauf, in welchem die erzielte 
Leiſtungsfähigheit allgemein gerühmt wird, kam zwiſchen 
den beiden 17 und 19 Jahre alten Gebrüdern P. ju 
Stande. Jeder wollte die Strecke von der Ortſchaft 
G., ihrem Wohnorte, bis zur Kreisſtadt (13 Ailom,) 
in kürzeſter Zeit zurücklegen, und fo begann der 
Dauerlauf. Als Sieger ging der jüngere der Brüder 
hervor. Er legte die Streche in 70 Minuten zurück, 
während der ältere 98 Minuten brauchte. Beide haben. 
ungeachtet der Anſtrengung, noch an demſelben Tage 
ihren Heimweg zurückgelegt. . 1 

Schwetz, April. Im Anzeigentheile des 
„Schwetzer Kreisblattes“ fordert eine Anzahl von 
Landwirihen nicht allein diejenigen, die ein befonderes 
Intereſſe für die Candwirthſchaft haben, ſondern auch 
alle ſolche, die Freunde einer reinen und unverfälſchten 
Naturbutter auf ihrem Tiſche find, auf, dem Neichs⸗ 
tagsabgeordneten Kolh-Parlin dringend an's Herz zu 
legen, daß derſelbe bei der demnächſt im Reichtage ju 
erwartenden Berathung eines neuen Margarine» 
geſetzes entſchieden dafür eintritt, daß jur Margarine- 
fabrıkation fernerhin weder Milch noch Milchproducte 
verwendet werden dürfen, damit das „junge Kunſt- 
product“ ſeinen verderblichen Einfluß auf unſere ſeit 
Jahrtauſenden bewährte „Naturbutler“ verliert und 
endlich dem Margarineſchwindel ein Ende gemacht wird. 


Y Aus der Klein Schweher Niederung, 19. April. 
Auch in unſerer Niederung fieht es jeht recht traurig 
aus. Ein großer Theil derſelben iſt noch mit Stau- 
waſſer bedeckt, und es iſt auch noch keine Ausſicht 
vorhanden, daß es beſonders von den am Durdlafi 
gelegenen Keckern vor Mitte Mai wird verlaufen fein, 
Nicht nur auf den Wieſen iſt das Wachsthum be- 
hindert, ſondern auch die niedrig gelegenen Kecker 
find derart angezogen, daß an Beftellung noch nicht zu 
denken iſt. Zu alledem ſchwoll der Wilhelmswerker 
Mühlenfluß noch derart an, daß er die großen Waſſer⸗ 
maſſen in feinem. Bett nicht halten konnte. Auf 
mehreren Stellen wurde der Schutzwall durchbrochen 
und große Wieſenflächen wurden unter Waſſer ge- 
feht und mit Sand überſchwemmt. Nur durch an⸗ 
geſtrengte Arbeit konnte man des Waſſers auf einigen 
Stellen Kerr werden. Auf den Außendeichländereien 
bei Glugowko iſt viel Wintergetreide vernichtet 
worden, auch die Baulichkeiten haben gelitten. da 
dem Deihe vom Hochwaſſer keine Gefahr drohte,. 
wurden Reine Deichmaterialien an den Deich geſchafft. 

. Freyſtadt, 19. April. Geſtern fand hier eine 
Berfammlung des Bundes der Landwirthe des Kreiſes 
Roſenberg ſtatt, in welcher die Herren v. Mernsdorff- 
Peterkau, v. Puttkamer Gr. Plauth, Kammerherr 
v. Oldenburg-Januſchau, Burggraf v. Brünneck- Gr. 
Bellſchwit und Bamberg - Gtradem die Beſtrebungen 
und Ziele des Bundes näher erörterten und treues 
Zuſammenhalten aller Landwirthe empfahlen. — 
Nächſten Sonntag wird hier der vom evangeliſchen 
Oberkirchenrathe zum erſten Pfarrer an der hieſigen 
Kirche und Superintendenten der Diszeſe Noſenberg 
berufene Pfarrer Reinhard aus Poplitz in der Mark 
eine Gaſtpredigt halten. 

an Di. Eylau, 19. April. Der heute hier ftait- 
gefundene Vichmarkt war ſehr ftark befchicht, auch 
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berechtigten Angriffe auf unſere Goldwährung; fie er- 
wartet, daß die verbündeten deutſchen Regierungen die 
bimetalliſtiſchen Beſtrebungen entſchieden zurückweiſen 
und keinerlei Verhandlungen in Ausſicht nehmen, die 
als eine Gefährdung unferer beſtehenden Währung auf- 


mangelte es an Käufern nicht. Für ſämmiliches Dieh 
wurden durchweg hohe Preise gezahlt. Biel Vieh 
wurde zum Derfandt mit der Eiſenbahn verladen. — 
Die Pflaſterarbeiten an der Gtrahe nach dem Bahn- 
hof, die im vorigen Jahre nur zur Hälfte ausgeführt 
und nicht beendet wurden, find jetzt wieder aufge- 
nommen, und es wird die Pflaſterung, nachdem die 
Bahnbehörde dahin entgegengekommen iſt, bis zur 
Jahnunterführungsbrücke ausgedehnt worden. Wegen 
der Verbreiterung der Strafe um drei Meter find die 
von der Stadt mit der Chauſſeeverwallung einge- 
leiteten Verhandlungen noch immer nicht zum definitiven 
Abſchluß gelangt. 

Az- Stolpmünde, 19. April. Geſtern ſtreikten die 
bei dem in voriger Woche begonnenen Chauſſeebau 
Stolpmünde-Strikershagen-Weitenhagen-Gambin hier 
deſchäftigten Arbeiter und forderten 2 Mk. Tagelohn 
dei 10ftindiger Arbeitszeit. Heute nahmen dieſelben 
die Arbeit zu den alten Sätzen (1,75 Nn. bei 11ſtündiger 
Arbeitszeit) wieder auf. — Auch an unſerem Ort 
eirculirt heute eine Petition an den Reichstag gegen 
die Umſturzvorlage. Sie findet jahlreiche Unter- 
ſchriften. 

* Die Wiederwahl des Erblandmarſchalls Grafen 
v. Flemming auf Benz zum General-Landihafts- 
rath der pommerſchen Landſchaft für einen weiteren 
ſechsjährigen Zeitraum und die Wahl des Directors 
des Real-Progymnaſiums zu Pillau Max Kröſing 


durch 


— Ein niederträchtiger Radjeaet iſt kürzlich (wie 
die „Kgsb. K. Zig.“ berichtet) an dem Beſitzer W. im 
hieſigen Kreiſe ausgeübt worden. Derfelbe hatte ſeit 
dem vergangenen Jahre ſich einen Bienenſtand von 
zehn Stöcken angelegt, 
anwandte. Seine Freude an feinen Bienen ſollte aber 
nicht von langer Dauer ſein, denn als er kürzlich 
Morgens nach ihnen ausſchaute, gewahrte er zu feinem 
Schrecken, daß ſämmiliche Körbe mit der Spitze nach 
unten ſtanden. Eine nähere Unterſuchung ergab nun, 
daß alle Völker in der Spitze des Korbes in einer — 
Eishülle todt nebeneinander lagen. Die ruchloſe That 
iſt dadurch herbeigeführt worden, daß man die Bienen 
vermittels einer Spritze durch das Flugloch mit Waſſer 
übergoſſen hatte, ſo daß ſie am Fliegen verhindert 
wurden, dann hatte man die Körbe mit dem Kopfende 
nach unten geſtellt, und ſo waren die Bienen bei der 
Kälte der Nacht bald zu einem Klumpen juſammen⸗ 
gefroren und zum größten Theil erfroren. 


dieſe Ueberſchwemmung angerichtet iſt, iſt groß. Die 
Saaten werden ausgeſpült und fortgetragen, Wege und 
Brücken find zerſtörf, und jelbft die Chauſſeen haben 
den unausgeſetzt gegen fie anprallenden Wellen- 

ſchlag ſchon erheblich gelitten. 
gefaßt oder ausgenutzt werden könnten.“ Endthuhnen, 18. April. 
ſucht.] Man erzählt ſich, den „Oſtd. Gb.“ zufolge, in 
dem ruſſiſchen Grenzdörſchen U, folgende 
Gatte einer mit ihren drei Kindern dort wohnenden 
Frau war vor ca. 5 Jahren verduftet. Ein ſchmucker 
auf den er allen ſeinen Fleiß J Burſche hatte das Gefallen der 
und war jetzt eben im Begriff, 
jenes Treuloſen Scheidung und feine Vermählung 
durchzuſetzen. Dies erzählte er in voller Begeiſterung 
an einem dieſer 
Fremden, der kurz vorher eingekehrt war. Im Laufe 
der Unterhaltung credenzte der Fremde dem Jüngling 
einen Schluck aus feiner Flaſche und empfahl ſich⸗ 
letzterem Glück wünſchend. Nach wenigen Minuten 
war der Redſelige eine Leiche; er war vergiftet worden. 
Der Fremde, jedenfalls der heimgekehrte Gatte der 
Frau, iſt abermals verſchwunden. 


Briefkaſten der Redaction. 


Ghicags, 19. April. Weizen willig, per Mai 581 5, 
per Juli 59½¼. — Mais kaum behpt., per Mai 457/. 
Speck ſhort clear nomin. Pork per April 12,22. 
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: Rohzudier. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 20. April. Tendenz: ſtetig. Heutiger Werth 
9,00 M bez., Baſis 880 Rendement incl. Sack tranſito 
franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 20. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
feit, ruhig. April 9,17½ M, Mai 9,25 M, Juli 9,45, 
M, Auguſt 9,57½ M, DOktober-Dezbr. 9,70 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. April 9,17, M, 
Mai 9,25 l, Juli 9.50 M. Auguſt 9,57½ M, 
Ontbr.⸗Dezember 9,70 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. April. Wind: S. 
Geſegelt: Morſö, Lind, Königsberg, Güter. — Berlin 
(S.), Hoppe, Stettin, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


[Vergiftung aus Eifer- 


Affaire. Der 


Verlaſſenen gefunden 
auf geſetzlichem Wege 


Abende im Dorfgaſthaus einem 


; f : 8 s Köln. Baron v. Ochs 

A Bei seen en Bi a.nolgeismar, Borie-tne- 
i ; ä 2 5 „Fabrikant. Holdeſer 

Otto Gromoll. Die Nummern haben nicht gewonnen. en, 5 a Dieutz, Dberit. 


Schwarfloſe a. Marienwerder, Aſſeſſor. v. Tiedemann 


zum Director des Progumnaſiums zu Schlawe find 
allerhöchſten Orts beſtätigt worden. 


Königsberg, 20. April. (Telegramm.) der 
Archäologe Guſtar Hirſchfeld, Profeſſor an der 
hiefigen Univerſität, iſt heute in Wiesbaden ge- 
ſtorben. 


Königsberg, 20. April. Geſtern Abend fanden 
hier gleichzeitig zwei politiſche Verſammlungen 
ſtatt. Während im Börjenjaale über den Schutz 
der Goldwährung berathen wurde, beſchäftigte 
ſich eine freiſinnige Wählerverſammlung mit der 
„Umſturzvorlage“. In derſelben wurde ein- 
ſtimmig folgende Reſolution angenommen: 

„Die heutige Berfammlung, zu der Mitglieder aller 
Parteien eingeladen find, erhebt einmüthig den nach- 
drücklichſten Proteſt gegen die Umſturzvorlage, insbe- 
ſondere in derjenigen Geſtalt, welche der Entwurf durch 
die Beſchlüſſe der Reichstags-Commiſſion in zweiter 
Leſung erfahren hat. Die Berfammlung ſieht in der 
Vorlage den Verſuch, eine bedeutſame, dem Zortſchritt 
dienende geiſtige Bewegung mit den Mitteln der 
Gewalt niederfuhalten. Die politiſche Freiheit, die 


liehener Güter beſchäftigen. 1 91, 


hiefigen Polizeiverwaltung drei ruſſiſche Bücher⸗ 


händler aufgegriffen, 100,75, 


25,25— 25,50, 
Mai 26,62 ½, 


Bücher und Zeitſchriften, a 
littauiſchen Ruſſen wahren, zuführen. Da der Ber 
kauf ſolcher Bücher, die in littauiſcher Sprache 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 20. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 328 ½, 
ung. 4% Goldrente 103,00, 
— Tendenz: matt. 

Paris, 20. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
3% Rente 102.47½, 
102,87!/,, Franzoſen 912,50, Combarden 248,75, Türken 
26,07: /,, Aegnpter 106. Tendenz: matt. — Rohzucker loco 
weißer 3uker per April 26,50, 


Januar 27,37½. — Tendenz: feſt. 
London, 20. April. 


KNübenrohzucker 9¼. — Tendenz: feſt. 
Petersburg, 20. April. 


aus Seeheim, Rittergutsbefitier, Dictorius g. Berlin, 
Fabrikbeſſtzer. Diaack aus Schiewenhorſt, Gutsbeſiter. 
Irhr. v, Bod a, Berlin, Oberft - Lieutenant. Alihauffe 
aus Düfieldorf, Hütten-Director. Frau Rittergulsbeſiter 
Täubner aus Bomben. Frau Ruhm a. Berlin. Frau 
Jacobi a. Neuteich. Lieutenant Krahmer a. Haſenberg, 
Rittergutsbeſitzer. Neubauer a. Danıig, Pr,-Lieutenant 
u. Adſutant. Borchardt a. Berlin, Hambruch a. Berlin, 
Leibholz a. Stettin, Heß aus Bernburg, Bekelmann aus 
Wien, Stein a. Berent, Loriſohn a. Königsberg, Blanke 
a. Launigen, Jaddaß a. Berlin, Rofe a, Berlin, Schneide ⸗ 
mühl aus Neuteich, Doß a. Stettin, Beer aus Schlawe, 
Weber a. Braunſchweig, Arnold aus Paris, Ruhm aus 
Berlin, Joſeph a. Berlin, Jaruslawski a. Berlin, 
Stephani a. Cognac, Wolſſohn a. Berlin, Stulc a. War- 
hau, Tietz aus Betersmaidau, Künſtler a. Königsberg, 

olf a. Waldheim, Breuer a. Köln, Bachrach a. Kowno, 
Minarski aus Bremen, Kumberg a. Berlin, Kaufmann 
a. Köln, Wollner a. Görlitz, Rau a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren, Toepfer a. Cöslin, Ingenieur. 
Gellert a. Cöslin, Mühlenbeſiher. Proskau a. Berlin, 
Wilke a. Stettin, Schoß und Gehmann a, Pforzheim, 
Petſchließ a. Berlin, Hufeld a. Erfurt, Baß a. Königs- 
berg, Paraknings a. Gtettin, Meyer a. Rathenow, Menn 
a. Hamburg, Liebert a. Berlin, Wilkerling a. Dresden, 
Schuberth a. Berlin, Müller a. Stettin, Kaufleute. Rinck⸗ 
lake a. Berlin, Profſeſſor. 


Scheerbarts Hotel. Behn a. Graudenz. Baumeilter, 


Zranzofen 365, Lombarden 


ital. 5% Rente 87,50. 


ungar. 4% Goldrente 


* zer 
per Mai- Kuguſt 26,75, per Okibr.- 


(Schluß-Courſe.) Engl, Conſols 
Is —, 4% Ruſſen von 1889 


Feiertag. 


Freiheit der wiſſenſchaſtlichen Jorſchung und der 1 find, in Rußland verboten ift, ſo [. Newverk, 19. April. (Schluß Course.) Geld für | Hauptmann Clauß a, Poſen, Kaufmann. diaaz n. gem. 
literariſchen und künftierifhen 3 die Glaubens. mien diese Bäcker au die Grenze gehe 5 P 1½, do, für andere Sicher ⸗ ni Br. 5 Gutebehen (Delansitier ann a. 
und Gewiſſensfreiheit und der friedliche Jortſchritt auf | werden. Es wird auf die Händler ſolcher Wer heiten do. 2¼½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 ¼,. | Schiewenhorſt. v. Gruben n. Gemahlin a. Lager; 
der Bahn einer geſunden Entwickelung jur Ueber- fü lid ruſſiſcherſeits ſehr aefahndet und Cable Transfers 4,90, Wechſel auf Paris (60 Tage) aba Aer . W . Jeden 
windung der verſchiedenen Gegensätze im deutſchen natürlich I O1 5,16, do. auf Berlin (60 Tage) 95 ¾ Atchifon-, Topeha- a. Celbau, Ri ergutsbeſitzerin. Ro —— Jabrikbeſit . 
Dolke, fie alle find durch die Vorlage in gleicher Weiſe | Leute, die durch ihren Verdienſt Hümmerlich ihr | u. Santa-Fé-Actien 6, Canadian-Pacific-Actien 45, Sandwirth. Horſtmann a. Pr. Stargard, Fabrikveſitzer. 


Leben friſten, ſchweben in fteter Gefahr. Dur: 
den druck und die Geſammt-Anfertigung ſolche 
Bücher werden einige hieſige Druckereſen un 
Buchbindereien beſchäftigt. Das Schickſal der ſonf 
fo harmloſen Leute bei ihrer Auslieferung 
Transport nach Sibirien. 5 
0. C. Aus dem Memeldelta, 18. April. Wer une: 


auf das ſchlimmſte bedroht. Die Verſammlung fordert 
deshalb alle Schichten der Bevölkerung zum energiſchen 
Miderftand gegen die Vorlage auf.“ 

Herr Th. Rupp wurde zum delegirten einer 
eventuell in Berlin ſtattfindenden Proteſtvper⸗ 
ſammlung gewählt. Ferner wurde demſelben 
die Ermächtigung der 3 ertheilt, 
einen Widerſtand gegen die Vorlage in der Pro- 
vin zu organiſiren. — Die in Betreff der Gold- 
währung angenommene, dem Sinne nach ſchon 
mitgetheilte Reſolution lautet wörtlich: 

„Die heute verſammelten Mitglieder der Corpora- 
tion der Königsberger Kaufmannſchaft und hauf- 
männiſcher Vereine erklären, daß die Goldwährung. 
eine der wichtigſten Grundlagen der deutſchen Volks- 


ferred 401/ 
Shares 14 


an den grünen Wieſen und wogenden Getreidefeldern 
zu erfreuen Gelegenheit gehabt hat, würde dieſ 
gegenwärtig nicht wiedererkennen, Die nach dem 

gelegene Hälfte deſſelben bildet ein großes wogend 
Meer, aus welchem die Gehöſte mit einzelnen no, 
trockenen Ackerflächen wie kleine Inſelchen hervorra 


„. do. 


Central-Pacific-Actien 17, 
St. Paul-Actien 601/,, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
„Illinois-Central-KActien 91½, Lake Shore 
1½ Louisville- und Naſhville-Actien 54%, 
ewyork-Cake-Erie-Shares 11, 
99½, Northern-Paciſic-Prefer. 
Weſtern-Preſerred 151/,, Philadelphia and Reading 5% 
v J. Inc.-Bonds 29, Unton-Pacific-Actien 131/;, Silver, 
Gegend einmal zur Sommerzeit bereijt und ſich dabei [Comm. Bars. 66, — Waarenbericht. 
Rework 615/, 
rere Mai 220 
rohes 9,50, do. Pipe line cert. per Mai nom, 113 f - 
Schmalz Weſt. jteam 7,15, do. Rohe u. Brothers 7,40, E „ ben 
Mais kaum behpt., do. per Mai 50%, per Juli 51½¼ i 
per September 51¼ 
Winterweizen 64/,. do. Meijen per April —, do. do. 


Familie Claaßen a. Tiegenhof, Hau 
n. Gemahlin a, Lautenburg, Arzt. 


Derantwortlid; fur den pelttiſchen Zheil, Feuilleton und B. 
Pr. B. 1 = den ten — ee —— Marine- 
eil den übrigen r 'onellen Inhalt, ſowie den 
Ale beide in Damara. jeratentpeil: 


Chicago-, Milwaukee- u. dn 


Newy. Centralbahn 
191/,, Norfolk and — ——— — 
rant e, italien i = 
meine empfiehlt „ nee Roth 
Brodbänkengaſſe 18. 


Bad Elgersburg i. Thür. Walde. Auch in dieſem 
Jahre hat die altbekannie Woſſerheit. und Kuranſtalt 


Baumwolle, 
do. New-Orleans 65/6. Petroleum 
do. Philadelphia 10,70, do. 


är; den Geneſung 
lands öffnen müffen, und ill heute ſchon ein großer Kreis 
von Kurgäſten in der Anſtalt verfammelt, Die Witterung 


Weizen willig, 2 
ift mild und angenehm, die Sonne ſcheint von Tag zu 


rother 


wirt ft iſt. Jede Erſchütterung unſeres bewährten 1 Mai 63½, do. do. per Juli 63/8, do. do. ag wärmer, und find alle Anzeichen vorhanden, daß 
Ae e tems müßte das deutſche Wirthſchaftsleben a eibr. 67. Getreideftanht, n. Liverpool RR Kaffee fair bie Srühlahrsfaifon wieder eine fehr beſuchte jein wird, 
auf's tieffte ſchädigen, das Anfehen und den Credit des Mio Ar. 7 16, de. Rio Ar. 7 per Mai 19,10, | Art vergelfen mollen wir, and noch iu erwähnen, daß 
deutſchen Reiches ſchmälern. 5 do. do. per Juli 14,30, 1 8 


ie Derſammlung legt 
daher nachdrüchlich Verwahrung ein gegen die un. 


[=-Unterricht. 
Militair- 
Pädagogium, 
Berlin N., 
Schönhauser Allee 45. 


— x — rn RE Eee. 


Es iſt bereits von umähligen N 
anerkannten Autoritäten der Medi- \ 
zin die Vielſeitigkeit betont worden, die 

Johann Hoff's Malzpräparaten innewohnt. 
Ich meinerſeits verordne dieſelben bei Hals- und 
Kehlkopfleiden, bei Aſthma und allen Lungen“ 
Affectionen, ſelbſt wenn ihnen eine hochgradige Phthiſis 


1889 staatlich conc- Grunde liegt, und konnte ich ſtets die erfreulichſten Reſulta 
verzeichnen. Ich habe aber auch in Krankheitsfällen, deren Ut ache 
richsexamen. Schwäche der Verdauungs-Organe, wie Atonie des Darmkanals, war. 
sion, Garten etc . 


Civilkreisen. 
une öglinge bestan- 


Johann H Ol 
Malz - Extract - Geſundheitsbier 

Malz-Geſundheits-Chocolade 

Concentrirtes Malz-Extract 


Dir. Kuck. 


(6996 


Ich halte jetzt Sprechſtunden: 
von 10—1 


orm., 
on 3—4 Nachm. = 8 
auberdem Mont., Mittw., Freit. Mal; Bruſt Bonbons = 
von 8—9 Abends. a ; j ore 
in Anwendung gebracht, u. waren die Derfuche mit denfelben jedesmal von den vorzügl. Erfolgen 
Dr . 1 Szubert, begleitet. Nach dieſen in meiner Praxis mit Joh. Hoff's Malzpräparaten gemacht. Erfahrungen muß 
Gpecialarıt ich mich jenen Aerıten anſchließen, die denſelben eine vielfeitige Anwendung vindiziren. 
für gaut- fle Helen den. Es iſt ſomit der Weltruf, den dieſe Präparate genießen, ein ganz bedeutender. 
a > 2 age. Gpecialarit Dr. med. Barrach, Wien, 
Schmiedeeiſerne = 


Johann Hoff 


Königl. Sächſiſch., Griechiſch. u. Rum, Koflieferant, 
Berlin NW., Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufs ſtellen BE 
in Danzig: K. Liekau, Holzmarkt 1; 
Alb. Neumann, Langenmarkt 3; 

A» Jaſt, Langenmarkt 33/34, 


Nach Memel. Roſe 
Dpfr. „Stadt Luebeck“, Capt. Krauſe. 


Expedition am 25. huj. cr. 
Güter-Anmeldungen erbeten bei 
F. G. Reinhold. 


00 
Meſſina- Verlag des Verfaſſers. 
Soeben erſchien das Werk: 
Apfelſinen, 5 


n 2 hrliches Hand- und Lehrbuch 
ſchöne ſüße Frucht, 


für jeden Sänger und Inſtru⸗ 
per Dutzend von 60 Pf. an, mentalſpieler“ von 
empfiehlt 


G. Jankewitz, 
(Director der Muſikſchule, ſtädt. 
A. W. Prahl, 
7719) __Breitgaffe 17. 


Grabgitter 


nach eigenen Entwürfen in ein- 

fachſten bis reichſten Mustern, in 
künitleriiher Ausführung, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


R.Friedland,Danzig, 


Kunſtſchmiedewerkſtatt, ö 
Poggenpfuhl 81. (8718 


Dankſagung. 

Seit längerer Zeit litt ich an 
einer offenen Wunde am Bein, 
o daß ich kaum gehen konnte. 
ie ju Rathe gezogenen Kerite 
konnten mir nicht helfen und 
hatten auch angewandte Haus- 772 
mittel keinen Erfolg. Da erfuhr 
ich die Adreſſe des Herrn Dr. 
med. Volbeding in Düffeldorf, 
Lendepalh. Arıt, Nentggallerg, 
und wandte ich mich in meiner 
Noth an dieſen. Demielben ge- 
fang in gan kurzer Zeit mich 
von meinen Leiden zu befreien, 
ſo daß ich heute wieder gänzlich 
hergeſtellt bin. 5 
Ich kann daher nicht unter- 
laſſen, genanntem Hrn. Dr. Vol. 
deding hierfür meinen beſten 
Dank ausjuſprechen. 
Waldmünchen in Baiern. 


l. 


i üglicher B 
empfiehit u fehr 
Preiſen 


J. Bauer, 


Langgarten 38. (6386 


Lotterie. 


Bei der Expedition der „Dan⸗ 
n 4. 
ESS wich u erwerben. e 
Steitiner Pferde -Lotterie, 
Ziehung am 14. Mai. 

Loos zu 1 Mh, 
Königsberger Pferde-Lotte- 
rie, Ziehung am 22. Mai, 
Loos zu 1 MR. 


Expedition der 


Geſanglehrer am Realanmnafium 
zu Sf. Johann, Organiſt und 
Cantor der St. Marien-Ober⸗ 


Marie Urban j : ; 
7126) Kaufmanns-Gallin. m. as 


ATENTE Sonnenſchirme, Zu beziehen durch alle Buch- u. 

beſte Fabrikate, außergewöhnlich Mufikalienhandlung., auch direct 

d billig, vorjährige Sonnenſchirmeſpom Verfaſſer. Bei birecter Be- 
Mensen nne nde sum Keiihen e: ee 

beſorgt und vermerthetlriren erbitte rech Ka Stoffe u. - 


€. v. Oſſowski, Stöcke zur gefl. Auswahl. 


erfolgt die Aufenbung 
(771 


eſucht eine junge Lehrerin 


Ingenieur chirmfabrik R. Schlachter. G 13 lich von 10½—12 Uhr, 44 
Berlin W. 9 arkt 24. 7485 Offerten unter Nr. 1122 an bie Danziger Zeitung 
Bois damerſtrabe 3 Erped. dieſer Zeitung erbeten. DDr 


4 


& ff 


Spindel, 
Brettern u. Pappen, 100 Formen 


Hochſtämme und niedrig veredelte, Relbſchaale mit 4 Kugeln, 
eſchaffenheit, ſiein, 3 


billigenlalles ſehr gut erhalten, 
Leo Seelig: Slomit i. Bom. 2. 


— 8 | Aniane 5 Mbr. 


obige Anftalt auf der Ausitell 
al ertretenen 24 2 


3 er Enge 2 


Mehl, Spring⸗Wheat clears 


Be. 
—— 


efleiderofe yur Einfeanung. | 
Schwarze reinwollene Stoffe 


Armure, Couting, Broché und Cheviot-Geweben | 


in Crépe, 
in der Preislage von 75 Pfg. bis 3 Mk. pr. Mir. ſorgfältig fortirt. 


Eine u. elienbeinfarbige reinvullene Stoffe 


5 
* 
1 
Bi 


2 foll ſehr billig verkauft werden: Appell. Fanbrinns⸗Halt, 
2 an: Kiepen, 1ihwere 


in Er&pe, Armure, Cachemire, Couting, Broché 
5 und Cheviot-Geweben 
in der Preislage von 60 Pfg. bis 3 Mark pro Meter ſorgfältig ſortürt. 


Reizende Nanſoc-Roben 


mit reicher Stickerei, 


gemuſterte Tülle und Battiſte, weiße Unterröde in eleganter 
Ausführung, Einſegnungstaſchentücher, Corſettes 
empfehlen 


Walter G 


Langgaſſe 78. 


7714 


Hell. 


DANZIG. Langgafie 78. 


Für Färber. 


Wegen Aufgabe der Färberei 


Montag, 22. April, 
Abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe. 
Fele arne dne, 1 Nen Tagesordnung: 


Pinſel.] 1. Bericht der Rechnungs- 
Abnahme-Commiſſion. 
Ertheilung der Decharge. 


Die Kunſtglashütte 


im Apollo-Saale 


Ketterhagergaſſe 3. 
Reſtaurant erſter Klaſſe. 


Frühſtück-, Mittags- 
u. Abendſpeiſenkarte 


zu mäßigen Preiſen. 

Ausſchank von Königs- 
berger Schönbuſcher und 
Münchener Kindlbräu. 
Säle zu Geſellſchaften 
; und ge 

ngs 
02) 9 mann. 


5 
Wiſhelm⸗Thegter. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo M 8 
Sonntag, 21. cr., a 


Keine Vorſtellung. 


Mangel, 
„Keffel, 1 Mörſer, 1 Druc- 

Ehaufft, 1 Preſſe mit eiſ. 
mit Blechen, Bolzen, 


div. eiſ. Reifen u. 


Alte 


bunte Kupferstiche 


werden zu hohem Preis ge- (Kotel du Nord) 
kauft. Adreſſen unt. 7073 litt nur >. kurze Zeit von 


bis zum 25. d. Mis. an d. — ; 
Exped. dieſer Zeitung erb. er es ee une en 


Entree 50 Pf. 
FEN Jeder Beſucher erhält ein An. 
5 denken. 
Sonntags nur von 3½ Uhr 


rn O. Prengel. 


Café Selonke, 


Dlivaerthor 10. 
Sonntag, 21. April 1895: 


Concert 


von Mitgliedern der Kapelle des 
1. Ceib-Huſaren-Regiments. 
Entree 10 Pf. 


Ein kleiner 


Perſonendampfer 


— — u iſt 
reiswerth zu haben. 
- Näheres bei (7711 


Emil A. Baus, 


7 Gr. Gerbergaſſe 7. 


Neuts Sonntags 


z 
— . Weit. ſ. 
Berj.-Derz. u 55. 


12 


SF 


heiten 


* N 2 54 


* 
DER 


Reizende 


in schwarzen und elfenbein Stoffen, unter Garantie des a in glatten und überraschend schön Ufarbi 
N : R . u We 5 0 en hellfarbigen 
Guttragens, selbst bei billigsten Qualitäten. Si gemusterten Stoffen für dos 


Elegante Neuheiten für Gonfir l Mieider a Robe 450, 5,40, 6,00, 7,20, 6,40, 9,00 bis 20,00 9 
Elegante Neuheiten für Fromenaden-Kleider, i Hobe 3,60, 420, 40, 5,10, 6,00, 730, 0.00 bis 20 Hi 
Elegante Neuheiten in Elsasser Waschstoffen von hervorragend gewählten Geſchmack. 
Elegante Neuheiten in Jupons aus Gloria-Seide, Mohair, Panama, Moiré. 


Ludwig Sebastian, 


umgehend franco. 
5 Me Nr. 29. 
a —— ee 


Reizend 


a 


Waaren⸗Sendungen 
im Betrage über 
20 Mark portofrei. 


Danzig, den 16. April 1895. 5 


GeorgMichal witz, ? Hit 
er Neinmollene Kleiderſtoffe ex 


in hervorragenden Deſſins und Qualitäten. 


Sammet und Seidenwaaren. 


cCoſtumes-Confection im Haufe. "EM 
Fertige Coſtumes, Blouſen, Morgenröcke in allen Größen. 


Damen -Wäſche, nur neue Facons. 


Sberhemden, 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 
bei billigen Preiſen 


PR: 
Aiermit beehre ich mich, dle ergebene Anzeige zu machen, daß ich das 


Pelz- und Rauchwaaren-Geſchäft 


meines verftorbenen Mannes, des Kürſchnermeiſters Guſtav Herrmann unter E 
der Firma 15 


G. Herrmann 


in unveränderter Weiſe fortſetzen werde. 

Unter Mithilfe bewährteſter vorzüglicher Kräfte wird es mein Beftreben I; % 
fein, den guten Ruf des Geſchäftes durch prompte Bedienung und coulante 1 ® 
Preisnotirung zu erhalten. e 1 

ch bitte meinem Geſchäft das Wohlwollen, welches demſelben ſeit 42 Jahren 12 
ſeitens des hochgeehrten Publikums bewieſen ift, bewahren zu wollen und jeihne 


7459) Hochachtungsvoll 
Franziska Herrmann Ww,, 
Wollwebergaſſe Nr. 17. 


712 


M. Jandberger, 


No. 27 Langgasse Jo. 27. 1° 5 x 


en, Luitipiel in 4 Auftügen von Weißenhofer. 
jerliftet, Schwanz in 1 Aufug von Biller. __[ 


5 patlächlich regelr [ 
gleich nach Beendigung des letzte „indem ich . ne 
mich verpflichtete ihm innerhalb 6 Minuten zu werfen. Zu meinem 
arößten Erſtaunen höre ich nun, daß Herr ; 
in hell und ſchwarz, 


Robert Kresin 
die Annahme verweigern | Kragen. 
a Capes, 
Umhänge, 


Niäͤdchen⸗Mäntel, 
Kuaben⸗Confection 


in großer Auswahl 


1 e 
er den Muth mir enigegen zu treten, ſo würde ich Herrn Robert 


Kreſin in 6 Minuten werfen. 


PR Charles Andrée. Preisringer, 
Prämie 100 m. E 


Oberhemden, eigenes Fabrikat, 
Nachthemden n, 


Chemiſetts, 
Serviteurs, 1 empfehlen 
Reichhaltigste Auswahl aller Sorten derte s f h 
ſchetten, 5 
Schuhwaaren zu Shlipſe, A, 80 hruchaßo. 


Tricotagen im preiſe zurüchgeſeht. 


Taſchentücher 5 
empfehle ich in größter Auswahl zu bekannt 
billigen Preisen 


LudwigSebastian,li 

; Wäſche-Fabrik, F Bin 
bees. mr. 2 ., Priun huchſiämnige Holen, 

> prachtvolle Trauerroſen 


empfiehlt J. Jaworehi aus Hamburg 
er 


Tabs g Winter lt Handelsgärtnerei von A. Jaworski, 


a 5 
Anwendung der physkalisch - diät, Heilfaktoren: 


37 Langgaſſe 37. 


hilliesten streng festen Preisen. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


E Anfertigung nach Madss. 


Annahme von Reparaturen. cus 


Br... "Sanatorium, | 
Pel;- u. Gt 
achen 


fr  uhilurort Sinlershühe 


find noch eini öf öblirte Woh Diät., . = Terrainkuren, Massage, 1 Langgarten Nr. A. 

e größere m rte oh- Gymnast uft- und Sonnenbäder. . Die Roien. find aus der weltberühmten Noſenzüchterel 
werden für den Sommer zur nd noch einig 2 i von Friedr. Harms, Hamburg. Auswahl in einigen 1000 Gtü 
Eonfervirung angenommen. nungen, auf Wunſch mit Penſion, zu ver- „fer Logis, kürgemüsse Beköstigung, ärztliche . abi. in einis — 

6 £ l h d M Tag 
Pe — 5 Preis beg bestes ü anmulwäre, W Preiſe billigft. WE cm 
roße Wollwebergaſſe Nr. * 1 = 4 = ä 
. Prospekte gratis u. franco. Eig. Fuhrwerk Bahnst, Elbing — 5 


Beilage zu Nr. 21 307 der Danziger Zeitung. 


(Nachdruck ver boten. 


Nelkenduft. 
Skizze von C. Enſell. 


Sie war aus luſtiger, ſehr luſtiger Geſellſchaft 
nach Haufe gekommen, die ihrer Munterkeit und 
weligewandten Anmuth ae immer reiche Kuldi⸗ 
gungen entgegengebracht hatte. 

Beim Eintritt in das dunkle Zimmer ſchlug 
ihr gedämpfter Blumenduft entgegen, untermiſcht 
mit dem Geruch feuchten friſchen Holzes. Ein 
angenehmer kleiner prickelnder Schauer der Er- 
wartung durchrieſelte ſie — wie lange es dauerte, 
bis ſie die Streichhölzer gefunden und die roth 
verhängte Campe angeſteckt batte, und dann auf 
der buntſeidenen Tiſchdeche eine mächtig große, 
weiße Holkifte ſtehen ſah. Eine Papierſcheere 
und ein bronzenes Falzbein mußten zum Oeffnen 
herhalten; es machte einige Mühe, aber endlich 
hob ſich der Deckel von der Herrlichkeit. 

Zuerſt eine Schicht feiner Gräſer, Sellazinellen 
und Frauenhaar, und dann, ſorgſam zwiſchen 
Fließpapier eingeſchichtet, Nelken, nichts als 
Nelken, roſenrothe, weißrothe, feuerfarbene, 
dunkelpurpurne, aber alle roth, eine wahre Orgie 
von rothen Tönen. E 

Die junge Frau vergrub die feinen Hände in 
die feuchtkühle Fülle und raffte dann die ganzen 
Blumen zu einem Rieſenſtrauß zuſammen, den fie 
mit beiden Armen an ſich preßte. Die Augen 
halb geſchloſſen, die Nüſtern geöffnet vergrub ſich 
ihr Geſicht in die Blüthen und trank langſam 
den Duft in ſich hinein; wie ein kleiner Rauſch 
kam es über fie, fie hätte auffauchzen, irgend 
etwas ſehr Unſinniges oder ſehr Gutes thun 
mögen. Aber ſie drückte nur die Hände gegen 
die heißen Wangen: „Ich bin ein Kind, ein 
rechtes Kind.“ i 

Dann begann fie die Blumen in allerlei Ge- 
fäßen, modern — ſonderbar geformten kleinen 
Vaſen und Schalen zu ordnen, hier die hellroſa, 
hier die dunkelrothen, hier die gelb und roth 
gefleckten, hier die ſchwärzlich rothen jo daß ſich 
eine Gtufenleiter von leuchtendem Roth bildete. 

Zuletzt fiel ihr ein Cartonblättchen in die Hand, 
die Karte des Gebers. Wie überflüſſig, — als 
ob ſie ihn auch nicht ohnehin erkannt hätte! 

Wann war es geweſen, daß man ſich zuletzt 

eſehen? Richtig, erſt vorgeſtern, und auch in 
uſtiger Geſellſchaft, in der der junge Bildhauer 
ſich freilich nicht ſo recht zu Kaufe fühlte. 

„Sie ſollten ſich wieder verheirathen, Frau 
Jofepha“, hatte ihr dort plötzlich jemand mit 
einer ſo wichtigen Miene geſagt, als gäbe er einer 
überraſchend neuen Idee Ausdruck. 

Sie hatte mit großer Entſchiedenheit den Kopf 
geſchüttelt. f 

j Warum nicht? Ob fie etwa die Abhängigkeit 

7 der Ehe fürchte? Scheue fie ſich vor Kaus - 

a Fer en Könne ſie es nicht ertragen, 

in der Geſellſchaft nur neben einem Gatten zur 
Geltung zu kommen? 

Nein, das alles nicht. 


vor mer große 


Lebensanſchauungen 


weder der eine noch der 
möge. Ihr zukünftiger 
leicht für das Landleben, i 
nirgends ſonſt als in Berlin athmen. Sie 
liebe warme, lauſchige Zimmereinrichtungen, 
bunte fein zuſammengeſtimmte Farben — ſein 
Ideal fei wahrſcheinlich der Salon mit grünen 
Plüſchmöbeln und brutalen, weißen, ftark_ge- 
blümten Tüllgardinen. Sie vergöttere Alfred 
de Musset — der Zukünftige wünſche ſicher, 
daß fie Geroks Palmblätter läſe. Sie habe eine 
Vorliebe für leichte helle Gemänder — er würde 
ſie in ſchwarze und marineblaue Kaſchmirkleider 
ſtechen. Sie kenne nichts Entzückenderes als 


Plaudereien von Unterwegs. 
Bon E. Bein. 


Hat Berlin in den Frühſtunden der Oſtertage 
ein feierlich -feitlihes Anſehen durch die ge- 
ſchmückten Menſchen, welche mit den Geſang- 
büchern nach den Kirchen wandern, ſo macht es 
in den ſpäteren einen beinahe verlaſſenen Ein- 
druck — bei ſchönem Wetter ſtrömen Kundert- 
tauſende in die Umgegend hinaus — auf Meilen 
hin wird ſie verberlinert und lebensgefährlich 
wird die Heimkehr. Aber nach friſcher Luft und 
Freiheit ſehnt man ſich nie mehr, als zu 
Zeſtzeiten und iſts möglich, ein wenig weiter 
binauszuhuſchen, um der Reihshauptitadt mit 
ihrem fieberhaften Pulsſchlag den Rüden zu 
kehren, ſo ſchätzt man ſich glücklich. Statt von 
Berlin will ich Ihnen denn auch diesmal von 
ſolch' einem Kusſchlupf in andere Luft erzählen — 
nur ein wenig weiter hinaus, als herkömmlich, 
braucht uns der Zug zu führen — Hildesheim, 
das nordiſche Nürnberg, iſt das Ziel. 

Die Stadt der Meiſterſinger muß man kennen, 
wenn auch nur aus der Oper; Rothenburg an 
der Tauber hat feinen Heyſe, der es in die 
Literatur einführte — von Hildesheim an der 
Innerſte wiſſen bisher wohl nur die, welche ſich 
ganz beſonders für Architektur intereſſiren. Ich 
glaubte, es war Wilhelm Lübke, der vor vielen 
Jahren duerſt auf Küdesheims unvergleichlich 
ſchöne Bauten aufmerkſam machte. Die Geſchichte 
von dem tauſendjährigen Roſenſtoch am dom zu 
Hildesheim iſt uns allen, die wir in Stadt und 
Provinz Hannover der Schulweisheit uns be- 
fliſſen, ſelbſtwerſtändlich vertraut, daß aber vor bei- 
nah tauſend Jahren daſelbſt ein nicht nur frommer. 
ſondern äußerſt kunſtverſtändiger Biſchof, Bern- 
vard mit Namen, gelebt, der ein ausübender 
Künſtler war im Gebiet der Architektur und der 

laſtin und jo Jahrhunderte lang nachhaltigen 

influß auf die Kunſtrichtung der Stadt gewann, 
das ſtand nicht mit auf dem Programm des Be- 
merkenswerthen. 

Dom Jahre 993—1022 ſaß dieſer Bernvard 
auf dem biſchöflichen Stuhl; er war auch ein 
ftreitbarer Kerr, denn er mußte gegen die Nor- 
mannen kämpfen und ein ſtaatsweiſer, denn er 
tog nach Rom — und von dort brachte er den 


* 


nnen, län 
n? 


wunderſchdß 
augen, und nie 
und behaglichen 


Nelkenduft — ihr Mann könne ihn nicht er- 
tragen, und die Tragödie ſei fertig. Ja ſie ſei 
im voraus überzeugt, daß der Barbar Nelnen⸗- 
duft verabſcheue, daß allein der Anblick eines 
Nelkenſtraußes ihn aufrege wie ein rothes Tuch 
den Stier. 

Man lachte amüſirt. Ob ſie denn nicht dem 
Gemahl zu Liebe auf den Nelkenduft verzichten 
könne, ob der ſo unbedingt nothwendig zu 
ihrem Glücke ſei? hatte der Bildhauer Bernhard 
Johannſen ſie gefragt. 

Ganz unbedingt. Nelkenduft fei ihr der In- 
begriff alles Entzückenden, Berauſchenden; das 
Symbol der Leidenſchaft, ein duft wie aus 
einer anderen Welt, das was noch am beſten 
über die Nüchternheit des Lebens hinwegtäuſche. 

Aber einem geliebten Manne zu Liebe gäbe 
man doch größeres auf, hatte er eingewendet. 
Selbſtlos und opferfreudig zu ſein, ſei doch 
Frauenberuf. 

Sie hatte ihm überlegen freundlich zugelächelt. 
Größeres gewiß, aber im Zefthalten an Kleinig⸗ 
keiten ſei eine Frau unglaublich zäh. Sie könne 
leichter ein wirkliches Opfer bringen, für den 
„geliebten Mann“, daß ſei ja wohl die her⸗ 

ebrachte Phraſe, hungern und dürſten, als ein 
Kleid mit vorjährigen engen Aermeln tragen. 
Aus Kleinigkeiten ſetze ſich das Leben der Frau 
zuſammen; auf Kleinigkeiten habe man fie ſtets 
hingewieſen — ſei es ein Wunder, wenn ſie an 
Kleinigkeiten hafte, ein Augenvlicksglück vielleicht 
einem ganzen Leben voll ſchwerfälliger Brapheit 
vorziehe, flüchtigen, berauſchenden Nelkenduft vor 
— vor — fie wiſſe ſelbſt nicht — kurzum vor 
irgend etwas recht Alltäglichem? 

Der Erfolg ihrer kleinen Rede durfte fie zu- 
frieden ſtellen; der junge Künſtler, dem fie erſt 
zum dritten Male begegnete, hatte von nun ab 
nur noch Augen für ſie gehabt, und das wollte 
mehr ſagen, als bei anderen Männern. Nicht 
allein, daß dieſe melancholiſchen braunen, ſchwarz 
umflorten Augen, die man überhaupt ſich dennen 
konnte, ſie mußten auch haushälteriſch ſein, mit 
dem, was ſie ſahen; ſie durften ihrem Beſitzer 
nur die Eindrücke des Schönſten und Edelſten 
vermitteln, bevor die ewige Nacht fie ganz um- 
dunkelte. Unheilbare Blindheit war die Zukunft 
des Aermiten, — 


Das alles ſtand Frau Joſepha vor der Seele, 
als fie die abgeriſſenen Nelkenttiele und Blätter 


von der Tiſchdeche in das Kiſtchen zurück las. 
Ihr glückliches Triumphgefühl hatte ſich zu weichem 
Mitleid gewandelt. Morgen würde ſie ihn ſehen! 
Wenn auch kein Wort es angedeutet, jo wußte 
ſie doch, daß der Geber den Blumen folgen 
würde, ehe dieſe noch ihre Friſche eingebüßt. 


Der andere Morgen traf die junge 


Dann änderte fie an den Wanddecorationen u 
Draperien, verſtellte Möbel und richtete den g 


— 


geräum 


an; fir her, | 
felbft für verwöhnte 
zuvor hatte fie ſich ih 
a. fo gefreut. 
Wie alle gefallſüchtigen Frauen hatte 
eine große Neigung für weiße Kleider, 


war es denn kein Wunder, daß ſie auch heute 


ein ſolches anlegte, natürlich ein ſo ſchlichtes und 


einfaches wie möglich. Der ſchwüle Hochſommertag 
bot für dieſe Tracht den triftigſten Vorwand. 


Vor dem Spiegel fand fie, daß fie vortheilhaft 
nur waren ihr die einzelnen 


und angeregt ausfähe, 5 
Fäden, die ihr volles dunkelblondes Haar durch- 
zogen, niemals zuvor mit fo aufdringlider Deut- 
lichkeit aufgefallen. 
verfrühte — und er war jünger als ſie! Um 
wieviel jünger ſcheute fie ſich nachzurechnen, 85 
Thatſache an fih war fo fatal. Vorſichtig tupfte 
fie mit der Puderquafte über die loſen 
die ſich mit einem zarten, 
ſchleierten, und nun ſchaute ihr feines, 


Wellen, 
weißen Kauch ver- 
elwas 


Künftler und Baumeifter in ſich ſelber mit heim 
nach dem rauhen Sachſenlande und ſchuf hier in 
dem nüchternen Norden eine Kunſtoaſe, wie ſie 
überraſchender und imponirender kaum gede 
werden kann. : 
An fanft fi hinziehenden Höhen, dem Hildes- 
heimer Wald, ift die vielthürmige Stadt gelagert 
— ihr Name eniſtand von „unfer leven browen 
hilghedom“ — Heiligtyum. Nur ein kurzer Weg 
vom Bahnhof an Neubauten vorüber, dann gat 
man ein völlig mittelalterliches Städtebild vor ſich 
— krumm und winklig laufende Straßen, Giebel, 
die ſich hinüber und herüber neigen, 
Erker in hundert Formen, ſpitze Dach- 
friſten, Pfeiler, Durchgänge, Thürme — 
keine Bauordnung hat hier geregelt und 
beſchränkt, der größten Willkür iſt Raum 
gegeben, aber auch die üppigfte Phantaſte hat 
üͤberſchießen dürfen. Das ift eine jo eigenartige 
Holzſculplur, wie man fie in ſolcher Fülle und 
Buntheit und Geſchmack und Vollendung wohl 
kaum je wieder erblicht. der Marktplatz allein 
bietet eine Menge des Sehenswerthen; da erhebt 
fih der ſtolze, vielzachige Bau des Rathhaufes 
mit dem Rolandsbrunnen davor, das zweithürmige 
Tempelherrenhaus, das Knochenhaueramtshaus, 
ein Fachwerkbau mit Kolzſculptur und bunter 
Malerei und Inſchriften, das feines Gleichen in 
ganz Deutſchland nicht findet. Von großer Por- 
nehmheit iſt das Wedetzind'ſche Haus am selben 
Platze, die Mittelfront tritt zurück, die Seiten 
ſpringen mit Erkern vor — Malerei und Schnitz⸗ 
werk und Sprüche verzieren das Ganze. Da iſt 
. B. zu leſen: „Nin anvanck un min Ende jteidt 
ſiedes in Goddes Henden“ — und „Affgunft der 
lode kan dich nich ſchaden, was Godt will das 
muß geraden.“ Und ſo geht es weiter durch 
die Straßen, es iſt wie ein Neigen und Beugen 
der Käufer und Häuschen, aber Jahrhunderte 
ſtehen fie ſchon fo, krumm, gerade, wie zum 
Ueberfallen bereit, die Namen ihrer Erbauer 
tragend. der lebhafte Verkehr in Hildesheim be- 
ſchränkt ſich auf ein paar Geſchäftsſtraßen dem 
weiten Domplatz zu und nach der unvergleichlich 
ſchönen Godehardikirche und der Michaeliskirche 
hin war es ſehr ſtill. Nur Kinder fpielten im 
Zreien und ab und an tauchte die Geftalt einer 
Aloſter frau auf in ſchwarz und weißer Tracht — 


Sonntag, 21. April 1895 (Morgen -Kusgabe.) 


di Frau bei 
einer ſehr ungewohnten Beſchäftigung: fie wiſchte 
in ihren Zimmern höchſt eigenhändig Staub. 
Heſtaltungsvermögen fließt ja 
derſelben Quelle, Aber au 


igen Balkon mit sierlihen Stühlen, einem 
apaniſchen AU und einer dicken ifalie- 


ſäßen, 


— Weiße Haare, allerdings 


blaſirtes Geſicht friſch und weich wie ein Rokoko- 
Köpfchen aus dem vorzeitig gebleichten Rahmen. 

Endlich in der ſpäten Nachmittagsſtunde ſtand 
er vor ihr, und ihre Hände ruhten ineinander. 
„Welche Thorheit, mich ſo zu verwöhnen, ganz 
mit Blumen zu überſchütten — und das am An- 
fang einer Bekanniſchaft. Haben Sie garnicht 
berechnet, daß Sie damit die Möglichkeit einer 
hunſtvollen Steigerung abgeſchnitten haben — 
aber nein, Sie haben nichts berechnet, alle Be- 
rechnung liegt Ihnen fern.“ Sie hatte haſtig ge- 
ſprochen, um einer kleinen, ihr ſelbſt verwunder⸗ 
lichen Verlegenheit Herr zu werden, und während 
ſie im gedankenloſen Sprechen lächelnd zu ihm 
aufſah, kam es ihr wohlig zum Bewußtſein, daß 
er ſie um eines halben Kopfes Länge überragte. 

Es gelang ihr bald, ihn zutraulich zu machen 
und zum Reden zu bringen. Das intereſſante 
Zuhören, das ſie ſo virtuos, wenn auch oft mit 
ſchwerer Ueberwindung ausübte, und das ihr 
zumeiſt den Ruf einer „liebenswürdigen Frau“ 
eingetragen hatte, machte ihr heute ein unge- 
wohntes Vergnügen. Und doch war das, was 
der Bildhauer ihr zu erzählen wußte, im Grunde 
genommen, eine höchſt alltägliche Geſchichte: das 
Ringen des Talentes mit ungünftigen äußeren 
Derhältniffen, der Widerſtand von Eltern, die für 
den Sohn einen wirklichen „Broderwerb“ in Aus- 
ſicht genommen; dann ein Studium unter Hunger 
und Entbehrung, aber durchleuchtet von der Gewiß⸗ 
heit: du wirſt etwas erreichen, denn du trägſt den 
göttlichen Funken des Talentes in deiner Bruſt 
— und dann die Süßigkeit des Schaffens, 
der Nauſch des erſten Erfolges — und bald nach⸗ 
her das Unglück, das jedem weiteren Streben 
ein Ziel ſetzte. die Geſchichte dieſes Unglücks 
war ihr bekannt, denn dieſe hatte ihn, mehr 
noch als jein Talent, zum enfant gäté der Ge⸗ 
ſellſchaft gemacht. Es hatte ihn gedrängt, eine 
Gorgo in moderner vermenſchlichter Auffaſſung 
nach dem Thonmodell auch ſelbſtändig aus dem 
Marmorblock zu meißeln; dieſes Lieblingswerk 
mochte er keinen Gehilfenhänden anvertrauen. 
Da hatte ein ungeſchichter Schlag das Werk zer- 
ſtört und im die Marmorſplitter in beide Augen 
getrieben. Eine augenblickliche Heilung hatten 
die Aerzte wohl ermöglicht, das Augenlicht 
dauernd zu retten, war ihnen nicht gelungen, 


nach Monaten, vielleicht erſt nach Jahren, aber 
ſicher und unerbittlich würde die Blindheit ein- 


treten. 

Und wie er ſich nun ſeine Zukunft dächte? 
fragte Joſepha. 

Ze nun, es hieße von vorn wieder anfangen, 
irgend etwas neues ergreifen — er dachte manch- 
mal an eine literariſche Beſchäftigung, denn er 
fühle die Kraft in ſich, ebenſo wie mit Thon und 
Modellirhol; auch mit der Jeder Menſchen von 
Blut und Leben auf die Beine zu ſtellen, alles 
ſchließlich doch aus 
erſe der Schriftſteller be- 
dürfe der Anregung von außen, und er ſelbſt 


N handen. D 

elfen „ da mn Ce nid 

leiben als ein Handwerk, 

auch ausübten. Dorher aber, fo lange ſeine 
ıgen noch einen Schimmer von Sehkraft be- 

wolle er alles Liebe und Schöne in ſich 

hineintrinken, ſoviel er könne. 

Damit wollte er ſich verabſchieden, doch Frau 
Joſepha bat ihn fo herzlich, und mit einem jo 
ſanften und traurigen Licht in den ſchönen Augen, 
doch noch zu bleiben und den Thee mit ihr zu 
nehmen, daß er nicht widerſtehen konnte. Es ſei 
ihr plötzlich, als müſſe ihre Wohnung ihr gerade 
dieſen Abend ganz beſonders öde vorkommen. 
Sie wiſſe ja, es ſei gegen jede Form bei einem 
erſten Beſuche, aber er möge einmal liebens- 
würdig und großdenkend fein, wie es einen 
Künſtler fo gut kleide. 

Beide aßen wenig. War doch das Abendefjen 
nichts als ein Vorwand für ein längeres Zuſammen- 
bleiben. Sie war ſehr befliſſen um feine Behag- 
lichkeit, mit einem rehenden Anflug von koketter 


das erhöhte den Eindruck des Mittelalterlichen. 
Der Kloſterfriedgof mit dem Kreuzgang hinter 
dem Dom iſt von maleriſchem Reiz, die ſchöne 
gothiſche St. Annen-Kapelle ſteht darin und der 
von Ludwig dem Frommen gepflanzte Roſen- 
ſtrauch, deſſen Wurzel unter dem Altar in der 
Krypta durchgeht, iſt daſelbſt zu betrachten. Dann 
der ftoe Dom ſelber mit den Brome -Thüren, 
die Bernvard nach denen von S. Sabina 
auf dem Aventin in Rom modellirte und 
goß und der Chriſtusſäule, zu welcher 
er die Zrajans zum Vorbild nahm u. |. w. 
Den erſten Anfang zum heutigen Dome machte 
Ludwig der Fromme mit der Erbauung einer 
Kapelle 815 — die jetzige Geſtalt, eine dreiſchiffige 
Balilika, erhielt er unter Biſchof Kezilo 1055 bis 
1061. den Hochaltar ſchließt ein prächtiger 
ſteinerner Lettner ab, deutſcher Renaiſſance 1546 
entſtammend — um dieſe Zeit nahm auch Kildes- 
heims Holjarchiteklur ihren größten Aufſchwung. 

Den intereſſanteſten Kunſtſchatz birgt eine kleinere 
Kirche, die der Büßerin Magdalena geweiht iſt, 
fie enthält ein paar Leuchter von wahrhaft klaſſi⸗ 
cher Form und Stiliſirung, die Bernvard zuge- 
chrieben werden, dann das berühmte Bernvards- 
kreuz aus Gold, Ziligran, Gemme und Edel- 
ſteinen in buzantiniſcher Form; endlich den 
filbernen Prachtſarg in Barok, in welchem die 
Gebeine des heilig geſprochenen Künſtlers auf 
dem Biſchofsſtuhl Ruhe fanden, nachdem ſie 
dem Gteinfarkophag in der Krupta, den er 
ſelber gemeißelt, entnommen und viele hundert 
Jahre in einer Holztruhe geborgen geweſen 
waren. der mittelalterliche Eindruck, welchen 
die Biſchofsſtadt macht, wird noch erhöht durch 
die grauen Mauern der vielen Kloſtergebäude, 
die theils ihrer urſprünglichen Bedeutung ent- 
gegen, jetzt zu Armen- und Krankenhäuſern dienen. 
Das ſchönſte architektoniſche Denkmal iſt die 
Bernvardsgruft an der jetzt proteſtantiſchen 
Michaeliskirche — auch Bernvards Schöpfung — 
nach dem peſtjahre 995 entſtanden. „Theil eines 
Menſchen nur bin ich, Bernvard geweſen, den 
als Staub und Aſche umſchließt des Sarges Ge- 
fängniß“ beſagt die von ihm ſelber verfaßte In- 
jchrift. die Michaeliskirche ift eine Baſilika, welche 
ehemals ſechs Thürme trug, fie iſt aufs geſchmack⸗ 
vollſte wieder bergeſtellt und bat eine beſonders 


würde ja bald nicht mehr 7 — können; auch 


ms übrig] jeder el zen, lig 
wie es andere Blinde bezeichnet durch ein feines E 


Mütterlichkeit, er ſah entzückt und gedankenlos 
den Bewegungen der ſchlanken, mattfarbigen 
Hände zu, die jo geräuſchlos zwiſchen den mannig- 
faltigen Thee- und Eßgeräthſchaften wirthſchafte 
ten, deren Zweck ihm nicht immer ganz klar war. 

Und dann, fie wußten beide nicht, wie es ge- 
kommen, lagen dieſe unnützen Prinzeſſinnenhände 
in den von edler Arbeit gehärteten des Mannes 
und betteten ſich dort mit ruhiger Gelbftverftänd- 
lichkeit ein. ————. 

„Es iſt ſchwül im Zimmer, der Nelkenduſt 
wird faſt unerträglich.“ Mit einer nervöſen Be- 
wegung ſtrich ſie das Haar aus der Stirn und 
trat in die geöffnete Balkonthür. Er folgte ihr 
langſam. 5 

Die kühle Luft des Abends kämpfte mit der 
drückenden Zimmerluft und zitterte in leiſen 
Wellen durch das Gemach. die Nelken in den 
flachen Kriſtallſchalen, durch den Lufthauch bewegt. 
glühten auf wie Opferflammen, aus den großen. 
rothverhängten Lampen ergoß ſich ein ſchmeicheln 
des dämmerlicht, weit entfernt klang aus einem 
Gartenreſtaurant der Brauichor aus „Lohengrin“ 
herauf. 

Schwer und betäubend dufteten die Nelken. 

Die weiße Geſtalt lehnte an dem Pfoſten der 
Balkonthür, vom flackernden rothen Scheine 
umſpült. 

„Joſepha!“ 

Eine ſchwüle Paufe, Aber wieder fand ſich Hand 
in Hand, ihre Stirnen neigten ſich gegeneinander. 
Und ihr war's, als ob aus dieſen harten Händen 
auch in ſie eine unendliche Güte, der Strom 
einer großen, jelbftverleugnenden Liebe ſich er- 
göſſe. Ein zärtliches Mitleid zuckte in ihr auf. 
„Neige dein Haupt nur um eines Zolles Breite, 
und alles iſt gut, es iſt das Glück, das dich er- 
wartet“, ſprach es in ihr. „Lebe für ihn, ſei 
ſein Auge, wenn ſeines ſich umnachtet, gieße 
Inhalt in dein eigenes Leben mit der Sorge für 
einen anderen — kann es ſo ſchwer ſein, auf ein 
wenig Weltluſt und Huldigungen zu verzichten, 
wenn man jemand lieb hat? Er iſt jünger als 
du, aber was thut's? Er wird nicht ſehen, daß 
dieſes Haar ganz erbleicht, für ihn wirſt du immer 
dieſelbe bleiben, die du jetzt bift, jung — blühend 
— verliebt — neige dein Haupt — — —“ 

Ihr Haupt ruhte an feiner Schulter, die jungen 
Lippen, die noch nie einen ſchlichten Kuß geboten, 
lagen zitternd auf den ihren. Eine ohnmächtige 
Glückſeligkeit übermannte fie, fie lächelte ſtumm, 
die Augen geſchloſſen. 

„Joſepha, ich bin Ihnen gut, o, fo gut — —“ 

„Ich weiß es ſeit langem.“ 

„Seit langem?“ 

„Seit einer Ewigkeit von zwei Stunden.“ 

„Und Sie — Sie ſind mir auch gut?“ 

„O ebenſo lange, vielleicht ſogar noch länger.” 

„nun halten wir uns und gehören uns 


für immer.“ 

Für immer! une der Inbegriff 
wünſchen wa 'r ein 
ehe neh 


alles 
deſſen, was zu unbe⸗ 


eo 


alter in 

durch an graues Haar mehr. Altern mit dem 
Stichel dieſes Bollbewußtſeins dem jüngeren Manne 
gegenüver, altern, ohne den Becher des Genuſſes 
bis zur Hefe geleert zu haben, an der Seite eines 
Blinden. Sie kannte fi, fie war nicht gut, nicht 
ſelbſtlos, ein fortgeſehtes Samariterthum ging 
über ihre Kräfte. 

Kaſtig machte fie ſich aus feinen Armen frei. 
„Nicht für immer, aber für dieſe Stunde, jo ift 
es am köſtlichſten.“ 

Er ſah ſie verſtändnißlos an: „Ich ſpreche von 
unſerer Zukunft, Joſepha.“ 

„Unſere Zukunft! Wir haben keine, dieſer 
Augenblick iſt unſere Zukunft. Nein, nicht 
dieſe verſtörten Augen, es iſt nichts Unerwartetes. 
ich habe ja mein Programm aufgeſtellt, damals 
vor drei Tagen: nſchis Dauerndes, nur ein 


Augenblicksglück, flüchtig und be ; 
Nelkenduft.“ > 9 rauſchend wie 


ſchön gemalte Kolzdeche. Seit Jahren, wo man 
ſich der Bedeutung Hildesheims als Zeugin einer 
ſeltenen und großen nordiſchen Kunſtepoche be- 
wußt geworden. find Kunſtförderer eifrig bemüht 
geweſen, für Reſtaurirung und Erhaltung der 
Schätze der Stadt Sorge zu tragen. So iſt auch 
die Godehardikirche, ein herrlicher, einheitlicher 
romaniſcher Bau wieder hergeſtellt und neu aus- 
gemalt. 

Das Benedictinerklofter, an die Michaeliskirche 
anſtoßend, dient neben einigen anderen ehemaligen 
Klöſtern heute als Landes- oder Provinzial- 
Irrenanſtalt — in der Bedeutung als Aſyl für 
die Kermſten der Aermften hatte der Name 
Hildesheim für das ehemalige Königreich Han- 
nover immer einen verhängnißvollen Klang. Der 
freundliche Glanz des Namens einer Kunſtſtadt 
wird jenen jetzt überſtrahlen. 

Ich könnte Ihnen noch viel erzählen von 
Kirchen und Schätzen und ſchönen alten Käufern, 
auch, daß Hildesheim noch ein Unicum aufmweift, 
die in ein Clublokal und Bierhalle verwandelte 
ehemalige Kirche St. Pauli — eine andere Kirche. 
die St. Martini, iſt zum Muſeum, das ebenfalls 
ſehr ſehenswerth, verwandelt. Die neuen Ge- 
bäude, wie das der Regierung und der 
Pot u. ſ. w. find möglichſt dem alten 
Stile angepaßt, um die Einheit im Städtebild zu 
wahren. dem Schöpfer der Kunſtrichtung Hüdes⸗ 
heims, dem Biſchof Bernvard, iſt auf dem 
Domplatz ein Denkmal (Harzer, Berlin) errichtet. 
Noch find von den Bewohnern der Stadt. 
welcher jetzt manche Fremde zupilgern, keine be- 
ſondere Anſtrengungen gemacht, jene nach be- 
rühmten Muſtern abzufangen; jedes winzige Neſt 
in Italien und der Schwei hätte ſchon längit 
eine Fülle von Zührern, ſei's auch Gaſſenbuben. 
die zu Ciceronedienſten bereit find, aufgeſtellt. 
An Hildesheims Bahnhof fieht man weder Roffe- 
lenker, noch drängt ſich ein Geleitseifriger auf 
Aber ich kann Ihnen, falls Sie einmal die Stadt 
an der Innerſte beſuchen ſollten, einen ſehr 9 
treuen und wiſſenſchaftlichen Begleiter empfehlen, 
das iſt ein Büchlein von A. v. Behr, Kreisbau- 
infpector in Goslar, „Führer durch Hildesheim 
und umgebung“. ee 


eine qualvolle Bitterkeit, der aber noch das 
rechte Derſtändniß fehlte, flieg ihm zum Kerzen. 


— Dann bleibt mir nichts zu ſagen. 
Ihr Programm bewunderungswürdig durchge- 
führt, und auch ich habe mich ihm gehorſam 
untergeordnet.“ 

„Bernhard!“ 5 

„mie ift es nur möglich — dieſer ſüße Zug zu 
einander ſollte nicht Wahrheit geweſen ſein? 
Diefes Lächeln — jetzt dieſe feuchten Augen — 
und dennoch haben ſie mich nicht einen Augen- 
blick geliebt!“ 5 

„Doch, doch — von ganzer Seele.“ 

Sie ſprach die Wahrheit, ſeinem ehrlichen 
Sinn aber blieb dieſes zwieſpältige Empfinden 
unverſtändlich. Nur das Eine verſtand er, daß 
das helle Licht, das feinem Leben plötzlich fo 
ſtrahlend aufgegangen war, wieder erloſchen 
fei, daß die ewige Nacht ihre Schatten nach ihm 
ausbreite. 

Nachdem er gegangen, wunderte ſich Frau 
Joſepha ihrer Ruhe. Sie ſchritt in dem Zimmer 
auf und ab und rückte die Stühle zurecht; ihr 
Puls ſchlug durchaus gleichmäßig. Indem ſie 
aber an dem Spiegel vorüber kam, ſtarrte ihr 
Geſicht ihr fremd und gealtert unter dem grauen 
Haar entgegen, und als ſie ſich über eine Jar- 
diniere mit Nelken beugte, eine Rieſenſchale 
voller Purpurblüthen, ſchlug ihr neben dem 
würzigen ſtarken Duft ein zweiter, ganz leichter, 
fader Geruch entgegen, der an Welken und Der- 
gehen gemahnte. 


Vermiſchtes. 


Das Schreibwerk der Juſtizbehörden. 


Das Anſchwellen des Koftenaufmands für das 
Schreibwerk bei den Justizbehörden, der ſich im 
Jahre 1893 auf rund 6 Millionen Mk. nur für 
perſönliche Ausgaben belaufen hat, hat die Juftiz- 
verwaltung veranlaßt, in Erwägung zu ziehen, 
auf welche Weiſe ſich der übermäßige Umfang des 
Schreibwerks, der in einem Jahre über 60 Mill. 
Seiten erreicht, beſchränken laſſe. Nunmehr hat 
der Juſtizminiſter durch eine allgemeine Verfügung 
vom 5. April d. J. dahin zielende Anordnungen 
getroffen. Zum großen Theil beziehen fie ſich auf 
ſechniſche Einzelheiten im Geſchäftsbetriebe der 
Juſtizbehörden. Andere Beſtimmungen dürften 
aber ein allgemeineres Intereſſe beanſpruchen. 
Im ſchriftlichen Derkehr der Juſtizbehörden 
untereinander ſoll von der urſchriftlichen 
Form ein möglichſt ausgedehnter Gebrauch 
gemacht werden. Im Verkehr gleichftehen- 
der Juſiizbehörden untereinander follen die 
üblichen Eurialien gänzlich in Wegfall kommen, 
im ſog. Berichtsftil auf das knappſte Maß be- 
ſchränht werden. Bei amtlichen Schreiben an 
Juſtizbeamte ſoll, abgeſehen von höchſtperſönlichen 
Angelegenheiten, der Name und folgeweiſe auch 
der oft ziemlich lange perſönliche Titel in der 
Adreſſe fortgelaſſen werden. Bei Mittheilungen 
und Benachrichtigungen an Parteien find Poft- 
karten mehr als bisher zu benutzen, ſofern nicht 
die Kenntnißnahme ihres Inhalts durch Dritte den 
Adreſſaten benachtheiligen oder ihm peinlich fein 
könnte. In Juſtizverwaltungsſachen follen für 
äufig wiederkehrende gleichförmige Schreiben, 
erfügungen, Berichte 1c. Formulare verwendet 
werden. Endlich ſoll die übliche, die Ueberſicht 

erſc ende und nicht unbeträchtliche N 
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rium befol, 5 f 
Hheetreffen dieſe Anordnungen auch verhältniß⸗ 

mäßig untergeordnete Punkte, ſo iſt doch die 
daraus folgende Erſparniß an Arbeit und Koſten 
wegen der Menge des Schreibwerks ſehr be- 
trächtlich. Zudem wird (hoffentlich die durch die 
Derfügung gegebene Anregung auch dahin Ihre 
Wirkung äußern, daß die Juſtizbehörden bei der 
Geſtalt, die fie dem Inhalte der von ihnen aus- 
ehenden Schriftſtücke zu geben haben und die 
ch naturgemäß reglementariſcher Anordnung 
entzieht, die Juſtizverwaltung in dem Beſtreben 
nach Derminderung des Schreibwerks unter- 


ſtützen. 


Rohheit, 

Der 19 jährige Brauerburſche Ernſt Manger 
verfolgte am 21. September v. Is. auf dem 
Potsdamer Platz in Berlin zwei Damen und be- 
läſtigte ſie mit Redensarten. Der Invalide Stein, 
der vorüberging, ſagte ihm: „Laſſen Sie doch 
die jungen Mädchen gehen; Sie ſehen doch, daf 
fie nichts von Ihnen wiſſen wollen.“ Manger ge- 
rieth hierüber ſo in Wuth, daß er den alten 
Mann zu Boden warf, auf 8 kniete und ihn 
in barbariſcher Weiſe mit einem Schlüſſel be- 


Nachdruck verboten.) 
Das verlorene Paradies. 


20) Roman von Anton Freiherr v. Perfſall. 


Da Makowsky fein Modell in der Erwartung 
Kiltys auf einige Tage entlaſſen hatte, war er in 
ſeiner Arbeit aufgehalten. Er wollte nur die 
Roſe vollenden, die wie ein Wundmal brannte 
in der rechten Handfläche des Jünglings. Aber 
ſein Pinſel zitterte, er war zu unruhig, und das 
Blut ſtieg ihm in den Kopf. Das muß enden, 
wenn es ihn nicht verzehren ſoll! Kittys Bild 
ſchwebte ihm vor! Schön, geſund wie ein Bauern- 
mädchen, empfänglich für ſeine Ideen und doch 
ein Spielzeug in ſeiner Hand. Gräfin Nitin, 
die Ariſtokratin? — Ift er nicht auch Ariſtokrat, 
nicht nur in der Aunft, in feinem ganzen Fühlen 
und Denken! Sie liebte ihn, das hieß in 
leiner Sprache: er reizte fiel dieſer alberne 
Georg v. Prechting, der ihr als Gatte beſtimmt 
ar war gewiß kein Kinderniß, außerdem 
chmachtete er bereits in den Banden Ara- 
dellas! — Alſo nur noch der Dater? Da werden 
allerdings Worte nie etwas wirken nur 
Thaten. Doch das Mädchen war jung, trotz 
ihrer freien Erziehung gan unerfahren, und vor 
allem es fühlte ſich unglücklich in ſeiner jetzigen 
Sphäre. Wenn fie nur kommt! — Diefe neue 
remdartige Welt wird ihre Wirkung nicht ver- 

hlen auf ihre ohnehin ſchon erregte Seele. Da 
meldete der diener den Grafen Seefeld. 
Mahomwskn war trotz aller Vorbereitung ver- 
wirrt. Sollte er das Bild mit dem gekreuzigten 
Ritter verbergen oder ſtehen er Dem alten 
Srajen war ja leicht eine beruhigende Erklärung 
u geben, — und der Gräfin Kitty? — Er rückte 
ts in ein beſſeres Licht und ließ es ftehen. Dann 
nahm er Pinfel und Palette — er wollte bei der 
Arbeit überraſcht werden. Aittn trat zuerſt ein. 
er ging ihr mit der Palette in der Fand ent- 
gegen. Sie war ſichtlich überraſcht von dem 


arbeitete. der Mißhandelte erlitt ſchwere Ver- dleſer Goldring mit dem dunkelrothen Stein an 


letzungen. der Gerichtshof erkannte auf zwei 


Sie haben Monate Gefängniß. 


Degen Verdachtes des Giftmordes 


ſollen in Königsberg (Neumark) fünf Leichen, die 


bereits vor mehr als ſechs Jahren auf dem 
dortigen Kirchhofe beftattet find, ausgegraben 
und gerichtsärztlich unterſucht werden. 


Der Kronleuchter des Reichstagsgebäudes. 


Wie bereits mitgetheilt, iſt der Riefenkron- 
leuchter für die Wandelhalle des Reichstags- 
gebäudes in dem Riedinger'ſchen Etabliſſement 
in Augsburg fertig geſtellt. Dieſer Kronleuchter 
— er gilt als der größte aller vorhandenen — 
erzielt, wie der „Münch. Allg. Itg.“ geſchrieben 
wird, eine ebenſo machtvolle wie ſchöne Wirkung. 
Die Grundform iſt ein rieſiger Reif, den ein in 
eine gewaltige Kaiſerkzrone zuſammenlaufendes 
mächtiges Geſtänge trägt. Bon ihm herab hängen 
reich ornamentirte, koloſſale Bogenlicht⸗ Lampen; 
zahlreiche große Glühlichter gliedern ſich in ihn 
ein. Für die künſtleriſche Behandlung elektriſcher 
Beleuchtungskörper wird dieſer Kronleuchter 
inpifch werden. Der mit reichem Rankenmwerke 
geſchmückte Reif ſelbſt zeigt abwechſelnd die 
Wappen deutſcher Fürſtengeſchlechter, die dem 
deutſchen Volke Kaiſer gaben, und 12 Statuen 
bedeutender Männer, die fi in früheren Jahr- 
hunderten — von Ulfilas bis zur Reformation 
— um die geſchichtliche Entwicklung Deutſchlands 
verdient gemacht haben. Sie ſitzen in Niſchen, 
über die ſich ragende Burgen erheben. 


Kühne Phantaſie. 

Die Legendenbildung, die in vorgeſchichtlichen 
Zeiten ſo herrliche Blüthen trieb, iſt auch in 
unſeren Tagen noch nicht ausgeſtorben. Am 
meiſten hat ſie ſich neuerdings wohl mit der 
PBerfon des romantiſchen „Johann Orth“, des 


auf See verſchollenen Erzherzogs Johann Gal- | 


vator von Oeſterreich, beſchäftigt. 
Mythos von Johann Orth läßt ſich nun der 
Londoner „Standard“ telegraphiren. Danach 
ſoll der berühmte japaniſche Marſchall Lamagata 
niemand anders als der vermißte Erzherzog Jo⸗ 
gann Salvator (!) fein. Als Gründe giebt der 
Correſpondent des „Standard“ an: 1. Der Erz- 
herzog Johann ſei, nachdem er feine Schiffs- 
mannſcheft in der Nähe von La Plata entlaſſen, 


Den neueſten 


nach zuverläſſigen Berichten nach Braſilien und 


von dort nach Japan gegangen; 2. daß die ganze 
lapaniſche Taktin im gegenmärtigen Kriege auf 
den Grundſätzen aufgebaut, welche der ver- 
ſchwundene Erzherzog dem Erzherzog Albrecht 
gegenüber vertheidigt, was zum Zwiſte zwiſchen 
beiden geführt habe; 4. daß bis ganz kürzlich 
eine fürſtliche Familie Yamagata in Japan nicht 
exiſtirt habe. 


30 Jahre in Männerhleidern 


hat ein Fräulein Elsner in Wien gelebt, weil fie 
ſich in dieſer Verkleidung beſſer durch das Leben 
ſchlagen konnte, wie in weiblicher Bekleidung. 
Sie wurde kürzlich in Wien betrunken auf der 
Straße gefunden und dabei als Fräulein e 
Ueber ihre Lebensgeſchichte he fie Folgendes; 
Ich war bis zu meinem 23. Lebensjahre de 
Mädchen, als welches ich geboren wurde in 


an Botengängen, die ich für die Leute ins — 
Verſatzamt unternahm. Sie werden vielleicht 
fragen, warum ich mich nicht als Dienſtbote ver- 


geweſen wäre; nun, ich habe auch das verſucht, 
allein ich war zu ſchwach, meine Arme taugten 
nicht zum Waſchen und Reiben. So wurde ich 
unter Elend und Mühen 23 Jahre alt und von 
dieſer Zeit ab bin ich — ein Mann... Als ich 
Männerkleidung anzog, ging es mir ungleich 
beſſer. Als gute Gultarreſpielerin hoffte ich mich 
in Männerhleidern beſſer fortzubringen. In 
dieſer Hoffnung habe ich mich auch nicht ge- 
täuſcht. Ich fühlte mich in den Koſen gerade 
ſo heimiſch wie im Unterrock. Nur kam jetzt 
etwas anderes hinzu, woran ich mich 
erſt gewöhnen mußte, das Rauchen, Trinken und 
ſonſtige Lebensgewohnheiten. Aber auch damit 
ging es bald prächtig von Statten. Ich habe 
während der letzten dreißig Jahre, ſeitdem ich in 
Männerhkleidern herumgehe, den Anzug nicht einen 
einzigen Tag, auch keine einzige Stunde abgelegt. 
Nicht etwa, daß es mir an Sympathien bei den 
Damen gefehlt hätte. Im Gegentheil, ich machte 
bei den Damen ſogar zahlreiche Eroberungen. Da, 
CCC ³·ü VVV NETTE, 


Kittg hätte keine Anſprache in eine für die 
Umſtände ſo paſſende Stimmung verſetzt, als 
gerade dieſe, welche fie ſofort an ihre noch un- 
ausgeſprochene, aber trotzdem fo enge Beziehung 
zu dieſem Manne erinnerte. 

„Diesmal war wohl keine Magie nöthig,“ er- 
widerte ſie, „ich verſprach es Ihnen ja und ich 
pflege mein Verſprechen zu halten. Wie ſchön es 
bei Ihnen iſt! Ich habe noch nie ein Atelier ge- 
ſehen! Was es da alles zu fragen gäbe!“ 

„Sie können gar nicht genug fragen, Gräfin.“ 
— Makowsky übte fein Hausrecht und küßte 
Kittns Hand. 

Ihre Blicke begegneten ſich und ruhten länger, 
als es die Sitte erlaubte, aufeinander. 

Graf Seefeld war fo überraſcht von dieſem un- 
erwarteten Interieur, daß er von all dem nichts 
hörte und ſah. „Donnerwetter! Wo leben Sie 
denn eigentlich? In einer Kirche? Einem Mu- 
ſeum oder einem Harem?“ begann er in ſeiner 
lauten Weiſe, an alle Gegenftände näher her- 
antretend und dieſelben durch fein Monocle be- 
trachtend. 

Kitin trat vor das Bild, an dem Makows kn 
eben gearbeitet; ſie wandte ſich raſch ab. 

„Haben Sie gar kein Mitleid mit dem armen 
Ritter?“ fragte Makowsky, zu ihr tretend. 

Da faßte ſie Muth und betrachtete das Bild. 

„Eine Diſion“, erklärie der Maler. „Ein 
Sommernachtstraum!“ 

„Den ich nicht verſtehe“, erwiderte Kitty. 

„Was verſtehſt du nicht?“ fragte Graf Seefeld 


und trat vor das Bild. „Das iſt doch ſehr ein⸗ 


fach! Irgend eine alte Legende! Ein ſchwer ver- 
wundeter Kreuzfahrer, dem Kettenpanzer nach, 
der — der — nun der irgend einen verrückten 


! Kellnerin. 


dungen habe, da biefer Beruf mir angemeſſener 3 


meinem Finger — er iſt ein Geſchenk einer 
Ich muſicirte bei Nacht und ver- 
diente ſo viel als ich brauchte. Ein Zufall 
hat nun mein Geheimniß an den Tag ge⸗ 
bracht. Ich habe betrunken auf der Straße 
gelegen; das iſt aber nicht mit rechten dingen 
zugegangen. Ich weiß es, daß ich Sonnabend 
Nacht im ganzen zwei Krügel Bier und vier 
Viertel Wein getrunken habe; das macht mich 


aber noch lange nicht berauſcht, denn ich vertrag’ 


auch zwölf Viertel und noch mehr, wenn's fein 
mußz. Da hat mir jemand, wie ich ganz beſtimmt 
weiß, ein Betäubungsmittel in den Wein gegeben 
und deshalb war ich fo berauſcht. So ein Un- 


glück! Entdeckt! Man weiß, daß ich ein Frauen- 
zimmer bin! Doch nein! ich lege die Männer- 
kleider nicht mehr ab, komme, was da wolle. 


Ich habe mich dreißig Jahre lang als Mann 
u und anftändig fortgebracht und dabei 
eib ich! 


Räthſel. 
1. Charade. 

Mein Erſtes pflegt dem Morgengrauen 

Unfehlbar ſtets voranzugeh'n; 

Du Rannft es nur am Montag ſchauen, 

Kein andrer Wochentag läßt's ſeh'n. 

Fürſorglich allezeit behüte, 

Was als mein Zweites du erkannt! 

Denn nimmer hält die Rofenblüthe 

Dem wüthenden Orkane ſtand. 


Laut wird man ſtets mein Ganzes preifen, 
Das — längſt der Erdenwelt enlrückt — 
Noch heut mit ſeinen ſüßen Weiſen 

Den Kenner wunderbar entzückt. 


2. Buchſtabenräthſel. 

In der Kindheit, die nun längſt vergangen, 
ab’ manch ſchönem Wort ich gern gelauſcht; 
un erzähl’ ichs, ſchmeichelnd lieb umfangen, 

Meinem Wort (ein Zeichen drin vertauſchi). 

3. Näthſel. 
Anofpe noch am Menſchheitsbaume, 
Kindlich rein von Herz und Sinn, 
Lebt in ſüßem Jugendtraume 
Froh und heiter es dahin. 
Liebt es, Bälle zu beſuchen, 
Dichtet — fragt mich nur nicht, wie! — 
Schwärmt für Mondſchein, Lieutenants, Kuchen 
Und für Heines Poeſie. 
Wenn fünf Zeichen man hingegen 
Aus des Mortes Mitte bannt. 
Eilt's geſchwätzig allerwegen 
Hurtig, munter durch das Land. 
Doch im Zauberreich der Töne 
Als ein Meiſter ſich's erweiſt. — 
Wir verdanken manches Schöne 
Seinem ſchöpferiſchen Geiſt. 


4, Krithmetiſche Aufgabe, 
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2. Vater, Olga, Cama, Cena, Erde. — Termin, Opal, Natur, Neid, 
Enhel,5Nehemia, — Koran, Einſe, Ichneumon, Nadel, Gaſtein, Eber, 
Indien, Chlor, Harz, Thal. — Aus den Anfangsbuchſtaben 
erhält man: „Volle Tonnen klingen nicht.“ 

Richtige Löjungen aller Näthſel ſandten ein: ur = v. d. Bank, 
epaar Gebaftian, Adelheid v. d. C., Mathilde v. K., Richard Dicer, 
il Dergißmeinicht, Selig Pracht, Ritterſporn, Margarethe 
v. G., Heinzelmännchen, Marie B., Cotosblume, Tantenpaar, Marie 
nd Em einer, Warienwurm, Onkel Ralph, Coufine Bert 
Martha, Elife und Franz Klel, Wilheln Radthe, Ottomar Kranz, Joſe 
Sie Eduard Noſocha, Anna Reiß, Max Blohm, ——— Grundmann, 
Willa v. G., Anna Reichwald, Helene 3 I, Katharina Grabowski, 
Erdmann, Minna Groſſe, Victor Bluhm, Guſtav Wendt, Adolf 
aje, Eduard Femke, Adele Scherf, 7 Landau, Felix Araufe, 
Erna Kenſelmann, Elſa Bloeck, Foſeſine — Olga Kirſchberg, Peter 
Stier, Veronica Wald. Veity Stein, Julius Römer, anda Block, 
Nichard Penner, hg Zimmermann, Grethe Arendt, E. v. Riefen, Anna 
Fink, Johanna Kühl, Emilte Schumacher, Pauline Wölke, 9 Ebert, 
Iohanna Ziehm. Fans Schuchert, Eva Schröder, Peter Wittmund. 


Auguft Menz, Dr. G. N.. Eduard Behrends, Karoline Schulte, Heinrich 


Traum hat. Allerdings ein ſehr unpaſſender 
Traum für einen Kreuzfahrer, von — von — 
nun, wie nennt man nur das heidniſche Geſindel?“ 
„Von Houris, meinen Sie wohl, Herr Graf“, 
fagte Makowsky. . 

„Ja, ganz richtig! Die Fouris! Die türkiſchen 
Engel nämlich heißen ſo! — Nun, was ſagen 
Sie jetzt zu meinem Kunſtverſtändniß? —“ Er 
lachte lärmend. 

„Allen Reſpect, Herr Graf.“ 


„Wirklich? Iſt es ſo, wie Papa ſagt?“ fragte 


itty. 
„Ganz fo. Eine uralte Legende. Vom Kreuz- 


fahrer, dem der böſe Feind verführeriſche Bilder 


vorgaukelt, um ihn abzulenken vom Wege des 
7 5 Wir find alle folhe Kreuzfahrer, der Er- 
löſung harrend.“ 

„Und wer kann fie bringen, die Erlöſung?“ 

„Eine ſchöne Jungfrau, irgend eine verwunſchene 
Königstochter, die der Ritter erlöſt“, bemerkte 
der Graf. „Das weißt du nicht einmal?“ 

Aitin erröthete tief, 

„Ich bewundere Sie immer mehr, Herr Graf“, 
entgegnete Makowskuy. „Eine ſchöne Jungfrau, 
eine verwunſchene Königstochter, die der Ritter 
erlöſt! Ja, ſo heißt es, Comteſſe, in dieſen 
Märchen, ganz ſo.“ 

Sein Blick ſenkte ſich tief in das Antlitz Kittys. 

„Ja, was weiß dieſer Sauſewind von Märchen. 
Da kommen Sie gut an! Ein Buch war ihr von 
jeher ein Greuel.“ 

„Laſſen Sie es nur gut ſein, Herr Makowsku, 
ich kenne das Märchenz ſehr wohl von der ver- 
wunſchenen Prinzeſſin, die der Ritter erlöſt“, be- 
merkte Kitin. 

„Aber das muß ich Ihnen ſagen“, fuhr der 
Graf unbehindert fort, „ich hätte den jungen Eifen- 
freſſer da etwas Geſcheidteres träumen laſſen. So 


etwas von ſeiner heimathlichen Burg daheim. Ein 


Kumpenſtechen im Waffenſaale oder meinetwegen 
auch von ſeiner Liebſten daheim, einem ſittigen 
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Pillau Paulſen Dünkirchen 
17. Emma (S.). ur Bernhard (Sd.), —— 
i Danzig 


4 


und Ernft S 5 Adolf Radike und Anna Nökel-Marien- 


burg, G. v. J. und € i 8 10 
Erich Wendt. Tuchel. Adolf Dirks-Marienwerder, Hoffmann-Stuhm und 


Emilie 
eig Hal Göritz, Luife 
himm, Julſe Kein, 


d 
Eduard Schwarznagel-Braunsberg, Helene König-rauenburg, Beier 
slin. 


.-KRöst 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


April Memel von, April Ymuiden nach 
16. River Derwent (SD.), | 18. Rembrandt (SD.), 
Aylward Shields Stuit Danzig 
nach Blyuth n 
17. Camtoos, Pederſen 14. Delbrück (SD.), 
Leith Jantzen Neufahrwaſſer 
Hans Andreas, Ottokar (SD.), Jeß 
Edbergſen Leith Pillau 
Satisfaction, Horch Goole von 
Grimsby Stadt Newport (GP.), 
Margarethe, Supplies Desmet Noſtock 
London Granton 
Margarethe, Peterſen | 11. Eifie (SD.), Duff 
orſens Swinemünde 
Alexandrine, 8 5 Greenock von 
elfa Carmen (Sd.), Ca 
Arethuſa, ne A Roto 
outhampton artlepool (Meſt-) na 
Stralſund von | 15. Nord en. Ar a 
Auguſte, Hübner Lebbin Wismar 
Minna, Buntebarth do. London von 
Altefähr, Mierendorf 17. Libau (Sd.), Lieben- 
Ueckermünde berg Stettin 
> nach nach 
16. Hermine, er tet Anna, Pollmann Danzig 
andholm Lowestoft von 
Louiſe, Loocks 16. Martha (SD.), Arends 
Dänemark Danzig 
Warnemünde nach Neweaſile clarirt nach 


17. Abergrange (Sd. ), Moto (SP.), Digman 


Winton Grangemouth - Swinemünde 

18. Caroline, Schuldt ng 85 nach 

a Friedrichshafen 5 . 

17. N rg an Dünkirchen von 
„Nord (Sp.) Beer 15. Sileſia (SD.), Kalff 


Weſt-Hartlepool 
amburg na 
ordjylland (SD.), 
Jenſen Königsberg 

Bremen von 
18. Ajax (SD.), Heyden 
Königsberg 


Danzig 
ch März Algen Bay nach 
24. Fritz v. d. Lanken, 

Hendemann Maceio 
April Baltimore von 
16. Standard (T.-D.), 

Schleemilch 
Swinemünde 

Swinemünde na 
18. Eduard on. Rah 

otterdam 

Eider (SD.), Habe 

Bremen 
beide mit Gütern 

Senator (Sd .), 


Anna Catharina, 
Feldtmann Stralſund 
Libau von 
Lisbeth (SD.), Breck⸗ 
woldt 


Hamburg 
Rotterdam von 


15. Albertus (SD.), Kenn 


Hamburg 
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art anerkannt beste 

7 ‚Marke, unüber- 

Vs ava-F Alſde troffen an Aroma, 

Kraft, Preislagen von Mk. 1,70 v 2 —— , n 

Käuflich in allen besseren Geschäften m 
ranche. 
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An alle Hausfrauen und Intereſſenten. 


Auf die mir immer wieder jugehenden Anfragen und 
Beiuhe um directe Heberlaffung meiner Motten und 
Wanzen-Vertilgungs-Eifenzen theile ich hierdurch mit, da 
es mir unmöglich iſt. alle Briefe direct zu beantworten, 


daß die von mir erfundenen und hergeſtellten Präparake 
nur von den . e J. F. nn 
lose Söhne, Berlin, Markarafenſtraße 29, ju be⸗ 
iehen find und ich bei richtiger Anwendung volle Garantie 
für den Erfolg übernehme. Der Preis iſt für Manzen- 
N e 4 » 5. a 4s Eil 5 Etr. 2,25, 
1 Ltr. für Motien- ungs⸗Eſſen 1. 50 Pf. 
1 A und 1.50 MM, ½ Gtr. 2.18, 1 Er K 50 b. 
. ckersheimer, 
2 n der Königl. Univerſität. 
In Danzig bei: Kerm. Tietau, Holfmarkt 1, 
Alb. Neumann, Langenmarkt 3. 


deutſchen Fräulein. Aber natürlich, das zieht 
beſſer — das! Das iſt immer modern.“ 

Kitty trat zur Seite. Sie kannte Papa; um 
einen ſeiner „guten“ Witze anzubringen, vergaß 
er jede Rückſicht auf ihre Gegenwart. Die 
Worte des Malers, deren Sinn nicht mifguver- 
ſtehen, hatten ſie ohnehin ſo bewegt, daß ſie der 
Faſſung bedurfte. Aber ſie kam nicht zur Ruhe. 
Sie ſtand jetzt vor der Niſche der Madonna, 
Blaue und rothe Lichter zitterten auf der in 
kindlicher Einfalt einer glücklichen Zeit ge- 
ſchnitzten Geſtalt im blauen Mantel. Milde 
warnend hob ſie den ſchlanken Zeigefinger der 
rechten Hand. Auf der gepreßten Lehne des 
Beiſtuhles lag das elfenbeinerne Büchlein aufge- 
ſchlagen, als ob ſich eben jemand erhoben aus 
andächtigem Gebet. . 

die Poeſie ihres religiöfen Cultus — die 
Seefelds waren ein altes katholiſches Adels- 
geſchlecht — war ihr nie zum Bewußtſein ge- 
kommen in der rein formellen, nüchternen Ausübung 
deſſelben, welche fie, der Mutter frühzeitig beraubt, 
gewohnt war, und jetzt in dem Atelier eines 
Malers wurde ſie plötzlich davon ergriffen. Es 
war ihr, als müſſe fie hinknieen und die hohe 
Kimmelskönigin um Hilfe anflehen gegen den 
Sturm in ihrem Innern. Doch da ſchrechte fie 
ſchon wieder die edle Nacktheit einer Göttin aus 
ihrer frommen Stimmung. Der Vater ſprach mit 
Makowsky über die mannigfaltigen Waſſen, 
die an den Wänden köſtliche Gruppen bildeten. 
Sie mußte ſich ſetzen. Bor ihr lag die Laute 
auf einem alterthümlichen Stuhl, ein auf- 
geſchlagenes Buch. Was war daran befon- 
deres? Und doch wirkte es ſo wunderbar! Hier 
fiten und träumen im Dämmerlichte! Er ſpielt 
die Laute, lieſt Legenden und Märchen 
aus dem vergilbten Buche, von der vermun- 
ſchenen Prinzeſſin — die er — fie ſprang plötz⸗ 
lich auf und trat zu den Herren. Sie ſtanden 
eben vor dem Grubenbild, von dem Makows kn 
auf dem Ball erzählt hatte. (Fortſ. folgt.) 


Vaterländiſche Cebens-Verſicherungs⸗ 


Bekanntmachung. 
Actien-Befellfchaft zu Elberfeld. 


Behufs Berklarung d 
unfälle, welche der 
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Dass, Altit. Graben Nr. 42. 


Gr. Mollwebergaſſe 13. D. Podszus, Gr. Woll 


webergaſſe 13. 
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Hühnexhündin, 4 Jahre alt, in 
jeder Beziehung firm, hat billig 
ju verkaufen Steuer, Kgl. Forit- 
(7498 auffeher, Schmierau bei Zoppot. 


1200 
Größ. Comtoirgeleg. m. Lagerr., Jopeng. 12, pt., Näh. 3. 
8 Zimmer, Badeſtube, Zubehör, LCangenmarkt 11, 2. 
Zimm., Balk. pp., Neugarten a. d. Bromenade 20 A, 1. 
e Te rn Kari. 
„ Enir,, Kab. pp., Pfefferſtadt, Käher. 5 A 
5 —— 8 Ceniralbeiß u. reichl. Zubeh., Caſtadie 37/38, 1. 


m Jahre 1894 neu hinzu ekommene Trottoir-Anlagen in Marienwerder, 
; Eumbinnen, Jastrow, Saalfeld. 


Frühjahrs-Neuheiten. 


f 1-3 3. zum Comt., mit Centralbeis., Caſtadie 37/38, par 
r e a File 
del: Daukſchrelben. Abichrift der. gratis as Hotel Gt, Peterburg mi 7 . 5 

2 Zim., Kab. Entr., Hof, Kaſernengaſſe, Näh. Mattenb, 32. D Grabeinfaſſungen 


1 Laden u. Wohn., Lanagart,, Näh. Hoſennäherg, 3 b. Arnold. 
5 3im., Maſchk., viel Zubeh., Frauengaſſe 13, Räh. part. 


aus einem Stück beitehend, Eiſengroßhandlung 


mittelſt Maſchinen hochfein poliri, z 
einen gewandten 
ertiat bit Jahren nal! eis 88 
eilen dei gutem 


un 4 
en zu engagiren. 
eldungen werd. sub Ehiifre 
D. 1018 durch Rudel 
Berlin . An 24 8 


Ouglitit allerfkinſt. Dominial⸗Tafelbutter | U | N ANI 


u beziehen durch jede Ben ee aus der Zabrik von A. P. Mohr in Bahrenfeld bei Ditenfen, 


handlungistdiepreisgekrönte ö : \ 7 7 7 
j 8 nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn N 5 P 8 f 
Ferri Aue // Näbrmerth und Gefdmadk RT je Was ist Kefyr 
Müller über das i als gute Naturbutter, wird als vollſtändiger Erſatz 2 N 2 . Interossante Broselüre versendet 
* ns b 


* 


eine Butter, ſowohl um auf Brod ren zu werden, 
als zu allen Küchenzwecken, 


in allen Colonialwaaren- und Milch- 
geſchäften empfohlen. 611 


Erste Kaukasische Kefyranstalt 
Breslau, Zwingerstr. 22. 


Aud Ou, 


7 Saua, stem. 


1 dung unt. Couvert 
N Briefmarken. 


Eduard Ben dt, sch 


Eßlingen a. R. 


Gef Vertreter für d. Berk. v. 
Hamburg. Cigarren a. Priv. 
u. Reſtaur. g. hoh. Bergüt, zu f 
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und andere Frühlingspflanzen, extra ftark, offerire billigſt Se Ge TE N 


Blutarme| „za Mroch, Banstutz Rt. 


ſchwächliche, nervöſe Perſonen ge- 
brauchen einig und allein das 


eit 30 Jahren berühmte Dr. 2 
Pere . E. Bieske, 
vorzuügli 8 räftigungsmiitel; 

es ftärkt die Nerven, regelt die Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 8 


2 pumpen- Fabrik und Brunnenbau- ee 
1 Sg. . f 8 . Schoenber : 
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: 2 — : ter Gtellung, „ geftü 
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Y und Zubehörtheile 


er 1. Juli 1895 anderweitig 

direc! ab — eee N - Sn er ter 7707 di 

Berlin 0, Sendellſcaße Ar. 3. 5 MAGDEBURG-BUCRAN. Exped. biefer Seitung erbeien. 2 
Breislifte gratis u, franco, l „ Bedeutendste Locomobil- 4 0 

DIe Ehelnwein, — fabrih Deutschlands. EEE e in junger Mann, 30 Jahre 


in Fabrik 


Knöpfe, Perlgurnituren. el 


x Und ftaunen Melne Weltpr. 
7 3 1 1 u 
Dar Seidene Bänder, Spitzen. u muß Jedermann über die Billig- SER EEE 
— ͤg— —ů— Seit, Mufter mit Preisangabe ausw. Courier, Berlin-Meftend, 


fendet 5 —=® ü i 1 
bas Tapeten. DerſanbtsGefcäft] Sufie für meine Bähere 
einen tüchtigen 


— 


den ſeinſten Jahrgängen dieſes N BE \ * alt, mit guten Zeugniſſen, bittet 
Jabrhunderte zählend, naiurrein, 45 1 bil 73 2 » 1 t i 
flaſchenreif, im Falle von 25 Ltr. 55 060M0 en PA Es a * 8 rg 


Gefl. Offerten unter 7579 in der 


an, pro Liter ! 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Proben 7 mit ausziehbaren Röhrenkessein, 


g von 4 — 200 Pferdekraft 
oseph Löw a : a 
i leistungsfähigste, dauerhafteste u, sparsamste 
898 —— Motoren fur Landwirihschaft, Gross- und 
FE. Dessert- Klein-Industrie, 


u. Frühstücksweine. 
Ruster Ausbruch, FM 1.7 R WOL baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampf- 
KU 2,50 * kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 


In lebhafteſter Lage Brombergs 
großes (7674 

9 
Geſchäftslokal 
Nebenräume, 1. Oktob. zu verm. 


Zu erfrag. Brücenitraße 6,1 Zr. 


Meneſer Ausbruch 


A = 4 50 und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


en W Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 


anzi 
eaſiadſe Nr. J. am Zinterpiah, Danzig, Hundegasse 51. 


— In Zoppot, 
mit tt 2 8 
— zer Schul 21, iſt eine Sommer 
‚Shindeldäner „Die Acker baucolonien in der la dre Oli wohnung zu vermieiben. 1200 
m . i 
Deinen anenhernbolt, e- Republik Chile“ käuflich. 2 Dom 1 2 2 a 
e A a ; ie Abe h 2 —— mit ber früih 5 . „ Hunderte von Anerkennungs 7 z Beer 
a \ efelbe hann zuſammen mit der früheren, unter ch. Faulmann Hamburg. } 2 
e ae Milte hien 1 Brochüre, welche Ge. us Iichreiben. 6855 interm Azareth 


Allein-Verkauf für Pommern u. Westpreussen: 


Funck & Rochlitz, Stettin. 


Mehrere Tauſend Etr. t ‚das Beus * = 3 vielem 

en e a ‚ a ” * 

Daber ' ſche, en en. terbeitall, um 1. Onlaber 
. Au De 

blaue Riejen, Näheres Sinterm Payareth 6, P. 


einem romantıicd, gelegenen 
mit Jagd 


i fi and un 
„ hoflenfrei von Ackerbau treibenden Intereffenten bezogen 


rung der Schindel 
nächſten Ba nftation, Gel 
Aufträge erbittet 


8 1. 
Schindelmeiſter, Jinten. 


Quittungs bücher, Maitrank! 


Nee Neblenſünrebferapperafeſſum Ruit täglich friich, empfiehlt p. 81. 1. 
ſowie alle Einzelt elle räu-|jind für “al N. Paw ikowski 
m ib — + NS 

2055 er unterm Preis. zu haben in der, Inhaber: L. O. 


spebitien der 
21. 


Mainau ante 10.41 „Danziger Zeitung“. Hundegaſſe 120. 


Litten & Co., zumoisrasse No. 5 


(Commandite der Nationalbank für Deutschland, Berlin.) 


Eröffnung laufender Rechnungen. a 

Bestmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien Chek oder Depositen-Conten, 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 

Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln, 

Besorgung von Incassi in Deutschland und im Ausland. : 

Auszahlungen und Bankoperationen jeder Art an allen Plätzen Russlands zu billigsten Bedingungen. 

Abgabe von Tratten auf alle auswärtigen und überseisechen Plätzen zu Tagescoursen. 

An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effeeten. sowie Verwaltung und Controle 
derselben (Aukunftsertheilung und Verloosungslisten). 5 

Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei Ausloosungen, 

An, und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geldsorten und Zolleonpons. 

Einlösung von Coupons auch vor Fälligkeit. (513 


Setnil-Bertanf 
Cigarettenfabrik 


Moskauer 


00 Internationale Handelsbank. Pe | ſachen 
0 0 U In! 8 9 5 ö an ; 


Gtoff-u. Wollſachen 


werden unter Garantie gegen Mottenſchaden und Zeuers- 
gefahr während des Sommers aufbewahrt. (7654 


A. Kuhn, 


Pelzwaaren - Handlung, 
Heil, Geiſtgaſſe 12. 


Bestmögliche Verzinsung von Baar-Einlagen 


auf provisionsfreien Check oder 
Depositen-Conto. 


Uebernahme von Incassi jeder Art 


auf das In- und Ausland 
unter günstigen Conditionen, 


Auszahlungen jeder Art nach allen 
Plätzen Russlands. 


Abgabe von Tratten und ung von Accreditiven gg 
auf alle in- und ausländischen Handelsplätze, dt 3 


A n * | nn EBENE 
— . 
Northern Pacilic 6° H Mortgage ns Töcht 
Gold Bonds. 


Matzkauſchegaſſe Nr. 45, 
dem P. P. Publikum beſtens empfohlen. 


Ein Triumph der Nähmaſchinentechnikl!! 
Phönix-Nähmaschinen 


find die beſten opel m Sehe der Welt! 
® Die enorme Leiſtungsfähigkeit bis © 


2000 Stiche in der Minute 


und vielſeitige Verwendbartzeit, auch zur modernen Aunftitickerei, 
bedingt die ſchnelle Aufnahme der Phönix-Nähmaſchine für Familiengebrauh und alle 
gewerblichen Zwecke. 


” de echt önix-Nü ine trägt den N 
War nung vor Täuschungen. Piamix In Golbleitern am Armı der Makdine 
Allein-Berkauf in Weſtpreußen 


7 * 
Haſemann s Töchter. 
Driginal-Dolksſtück in 4 Acten von Adolf L'Arronge. 
Regie: Max Kirſchner. 
Perſonen: 
Anton Haſemann, Kunſt- u, Handelsgärtner Max Kirſchner. 


Albertine, feine Frau Anna Kutſcherra. 
P Emili Ella G 2 
aul Rudolph; 9 Wir bringen in Erinnerung, daß laut Nele b | deren züge | Gig Mile, 


Danzig, Cangenmarkt 2, 
Lieferant für Militärbehörden, Lehrer- und Beamten - Vereine. 


unſerer Annonce vom 10. d. Mts. die koſten- We Anorr, Schloſſermeiſter, Emiliens 


freie Zulaſſung zu unſerer Vereinigung ſowieſgermenn Aerner ein reiher Fabrihant : Emil Berthold. 


Beſte hocharmige deutſche Singer  Zret- Rühmafchinen die Vergütung des Coupons per 1. Oh-|Fıran von Sim. „2 2... . > Augufl Brmubac, 

tiefere ich für 50 M, 54 M, 67 M 50 und 81 M, t b 1893 it MR 124 50 d it 3 Ali t EN Olga Krahn e 

Reelle Garantie, Unterricht gratis. auf Wunsch beaueme Zheittablungen, oder m + „50 per Bond m Be le ie 2 oe 
ae tum Aauier "WR 6 dem 30, April cr., Nachmittags 5 Uhr, ge- Seer Proviſor der Töwen. Apotheke Genie Arndt, 
Te iichloffen wird. Anna, Dientimäbdhen Sei gafemann 222 Augulte Datei, 
Berlin, den 20. April 1895. Frih. Chlofleriehting > =. . : 5 5 Diarie Hofmann, 


Das Comité der Vereinigung von Senft ] Sätoffersetelten ... . Wi Hs nes: 
Besitzern Northern Pacific 6° IR II Mort- Zwiſchen dem erſten RAR add ein Zeitraum von 
gage Gold Bonds. ke 


"Spnzierftöde 


Die Kinder des Capitain Grünt, 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 


Ausftattungsftüc in 11 Bildern von Jules Berne und d' Ennert 
Preiſen (1627 


Bernhard Liedtke, 


1, Bild. Der Schiffbruc, 2. Bild. Schloß Malcolm, 
Nr. 21 Langgaſſe Nr. 21, Ecke Poſtſtraße. 


9 8 

Neue Gaseühlicht-Act.-Ges., 

— Leipzigerstrasse 34. 

˖ Ber lin W., . Amt I No. 1682. 

Die Vorzüge unseres Lichtes sind.. 
5 Transporttänt; keit und relativ grösste Festigkeit der 
„ Glühkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge ange- 
nehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate verzehren alle 


gesundheitsschädlichen Gaseselbstthätig. DasAnbringen 
der Glühkörper kann von Jedermann besorgt werden. 


Glühlichtlampe olme Gaszuleitung 


ist in unserem Magazin le Bestellungen auf dieselbe 
Mo,ng. Können nur nac Reihenfolge der eingehenden Aufträge 
: ausgeführt werden. 


3. Bild, Der Dunkan. U, Bild, De on Antu 
5. Bild, Der Bergrutſch. 6. Bub. Eh Fröbe 
7, Bild, Eine Boſada in Balparaifo, 
9. Bülb. Gin Mel In Auftralien, TO Mid 21, Merian 
. Bild, Gin Urw + . Bild, Die Verlaſſenen. 
ild. freie Meer, di 
11. Bild Das alice Keimlanın benn, und 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Gduard Pöl. 
Perſonen: 


arr ant, itain der Britania. .. Fran Schiene. 
9 m ae zu Fan Nagedorn. 


Roſa Lenz. 

„ Emil Berthold. 
Anna Kutſcherra. 

Max Kirſchner. 


N. * deſſen Kind 0 
ar Rr 
Nobert 


Aecht 
— a NIDDIN, N ord Edward Blenarvan . . .» 2. 
Schweizer (+ h FEIERT, 7 2 Lady Arabella Glenarvan, deſſen Tante 
Fabrikat 0 Baganel . . . » » 
Asrton, Lieutenant 
Forſter, Steuermann Be 
Dick, Unterfteuermann ? der Britania . 


Eriter } Matroſe 


Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit unserem 
Glühlichtspparat versehen werden. 


Apparate für Gasglühlicht M. 6,50. 


= ae mit Cylinder 
89 Wiederverkäufern bewilli — entsprechenden Rabatt. ®E 


e 


1 


TE: 


| Elimar Striebeck. 
Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme! g a Seller D Bars der Wellaike A gemer 
N . e ER BANN 7 * 
er Beguemstes = 2 Milton, Ca, itain des Dunk I Fotet Miller, 
versandfühiger Glühkörper. aller Glühlichtsysteme. 2 Infoige Auftöfung meiner I | Diubray, Matroſe / des Punkan . . Leo Ditmar. 
Prospecte gratis und franco. EEE 5 Salanteeie, und Rurgwaaen Pam IThalcave, ein Patagonien Bang Illiger. 
VVCVPFVCPVCCCPPVPVPVCPCPCGPGPCPCVPCPTCTCTCTCTVTCTCCTCTCTCTGTCTCTCTCTCTCTCTCTCCCCCTCTCCTGCTCCTbTCTbTbTTbTbTTTTTTTTTTTTT e | ©. Abthellung 5 — Sint 5 „ Ei Arndt. 
5 Kir mina, deilen Srauu » TEE a Grüner. 
|. 2 9 8 verschenke ich (Ein Mauſthiertreiber . Bruno Balleishe, 
vr s Stoffwäsche |} Wen > e 
1 aus der -a® 5 = [glsende 19 werthvolle, ſo⸗ Po Eine Dienerin der Cady Arabella, 5 
af s der Fabrik = ide praktiſche Genenftände NW Matroſen der Britania. Brafilianer und Braſilianerinnen. 
1 1 MEY . EDLICH f LEIPZIG-PLAGWITZ 8 ein 16 und allein nur bei 5 Banditen. Soldaten. 
es N 2 N : nn sämmtliche Tänze 8 einftubiet von der Balletmeiſterin 
nigl. Sächs. Hoflieferanten. N. erina Benda. 


Eloganteste, praktischste Wäsche, van Leinenwäsche nicht zu unterscheiden, 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
* M EY- Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 


Vorrächig in Danzig bei: 10 J. Schwaan, I. Damm 8; 2) L. Lankoff, 
III. Damm 8; 3) Conrad Nürnberg und B. Sprockhoff & Co. (6392 


2 Jahre Garantie. 


Remont. Nichel M 6. 
- Silber 800/1000 5 


Montag, den 22. April 1895, 
Abends 7½ Uhr: 


Außer Abonnement. Are 


Die Großſtadtluft. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal und G. Kadeiburg, 
Regie: Alfred Reucker. 
Perſonen: 


* 


mur Mk. 6,50. 


1 Prima Remontoir-Tnfhen 3 Double Chemiſett⸗Ruöpfe, 
uhr, genau gehend itt 61. Garant. 1 Doublé Kragenknopf, 

1 feine goldimit. Uhrkette. 1 hochf. Cravatteunadel, 

elegantes Berloque, 1 goldimit. Damen⸗Broche, 

moderne Cigarrenipike, 1 goldimit. Ring m. Edelſt. imit., 

1 gut. Soling. Taſchenmeſſer, 1 Allum, Bleiſtift mit Mechanik, 

2 Double Manſchettenknöpfe 5 Stck. Erſatz⸗Bleiſtifte, pafl. 
mit Mechanik, zu demſelben. 


.. „4 4 „4 „46 „ 
— 
2 
3 
5 
u 
7 


„ te eat 
. 

„ ene 

„ „% „ „% IT ER .TE 


oo. tt to» 
—— + 


ten“ © 
eilte 28 


12000 Auguſt Braubach. 
ö . Anna Kutſcherra. 
- Gilber &0/ i ! wirttic noch ute dageweſone Gelegenheit, — 19 — ſchöne — nt 
Goldrand, Anner⸗ N liche Gegenstände unbedingt noch geſcheukt zu has wand 20 ann Pee 
werk, Spiral-Brequet EX 155 2 > J dauern wird, Der Berſand geſcheht wohl nur ’ i a f 
5 6 g 2 eſchleht wi N der Vorel [Martha, Dienſtmädchen arie Hofmann. 
15 Steine M 20, 5 ö endung bes Betrages, eee dee Serbe Der P. T. Be⸗ 2 Ein Dual 85 5 a 2 Bruno Galleiske. 
x 8 —— —. bin 5 8 3 5 Kierauf 
stens, daher auch zu be r lich billi⸗ j i b 
„eech e G. Schubert, Uhfenlahriks-Depot, Berlin W., Wiener Wal 
K. 3,90, bei 2 Paar nur 5 - 1 a 
Warnung! Die Art meiner originellen thatſächlich auf Wahrheit bes 
i MK. 3,75 ollen, Kur abzugeben. ruhenden ee wird bereits vielfeitig in unlanterer Melle BEcHeRt 1. Bild von Joſef Bayer. 
ri 5 4 lidenu. vornehmen Herren-Hosen 5 anz kurzer Zeit { { y r 84 Am Spittelberg. 
bre 0 welche aus autem haltbaren und dauer- a a Heopaganda e e eee Güter ſich .die Schleiche (788). med (1765). „Die Ga 
Schlagwerk M8,50 zugl. Schmitt, für jede Größe paſſend und ET ot ne 
. einen vierfachen Wert repräſentiren, wer⸗ 2. Bild: Im Apollofaale. 
„Polonaise“, „Gavotte”, ausgeführt von Bertha Benda — E. Arndt. 


8 000 14 ij j l Max Jirſchner. 
Goldr. f. Dam. 12, IH vorzügliche, fir und fertige, beſt autgeführte Wer alſo eine zuwerläſſige uhr im Dienſte haben mut und dle N 
beeite fich, ſofork zu beſtellen, da der Vorrath vorausſichtlich nur einige Tage Frau Rector Arnſtedt a Mocung Proft 
* „ 
ö : f 2 . 
mußte ich von einer Fabrik Umſtände halber übers ſteller, daß für nicht Bufagendes den erhaltenen Betrag baar zurückſende. 1 Ein Diener . „„ Osear Steinberg. 
gen Preiſe von nur 
eiwzirerstrause 115 } j 
Großes Ballet in 3 n von L. Frappart und J. Gaul. 
Dieſe prachtvollen, Ausserst so- indem für ein aus Weißblech hergeſtelltes lr gen in welcher ein „Schund“ 
Regulator 1X. rügl Bee bir dhe bee zue vor- A desbalb wohlwensl. anzugeb., welch. Art Material ihre angeht. Uhr befigt. Hoffmann und Grnit Arndt 
h l a rn . 
. l den nur ſo lange der Vorrat reicht, ab ö 
„Pas de trois“, ausgeführt von 7 775 Benda, 


cant über Uh | 7 Y a! N; 8 a 2.2 Cäcilie und Helene Awißus. 
Ketten, Wecker unde N . wur N e Prater. 
egulato:s gratis und franco. | — „Ciardas“, ausgeführt von Bertha Benda, Cäcilie Hoffmann und 


Damen vom Corps de Ballet. 


ug.Karecker, Uhrenfabr., 2 
onftang S 2, Bodeniee. a“, ausgeführt von 2 Ballet-Eleven 


Sämmtliche Au arrangirt u, einftudirt von der Balletmeiſterin 
Bertha Benda. 


— —— — öĩͤ— 


ellen in Langfuhr 2 Einlage, EEE 
in Daup Eh Jäſchkenthaler Weges fuhr, = adrei E 


ſcher Garten), herrlicher Ausblick auf den Wald, beſter Baugrund — 
ehten t 3 66725 850 e der 8 3 = rei Quadrat-Meter mit beiten N / 
hd aumen pp. beſtellt, zu verkaufen. 8 f 1 x 7 
Oschmann. Magdeburg. Herm Loewens in Cangfuhr Ar. a _ Dorto,R. Oſchmaun, Konftanı 65. 


